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Hierzu eine Beilage.

Weltlage.
Oldenburg , 21 . Juli.

Die politischen Parteien im neuen Reichstage.
Die hohe Politik hält ihr Sommerschläfchen; nur von

angkok her, dem „ Venedig des Orients, " wo Siamesen und
'Franzosen sich mit feindseligenBlickenmessen , blitzt es augen¬
blicklich zu uns herüber, — sonst ist alles still, abgesehen
!etwa von den Krisen-Gerüchten in Bezug auf die Stellung
hoher Staatsbeamten, die wieder einmal, wie stets zur Sommer¬
zeit , die Luft durchschwirren. Die Zeitungen haben jetzt , nach
Schluß des Reichstags , die schönste Gelegenheit, mit Muße
Betrachtungen über Vergangenheit und Zukunft anzustellen.
Hierbei kommen natürlich die Gefühle, die durch den Ausfall
der Wahlen erweckt worden sind, mit zum Durchbruch, und
sie geben sogar den bezüglichenBetrachtungen erst die richtige
Färbung. Es fehlt nicht an allerlei weisen Aussprüchen
darüber , was hätte sein mögen und hätte sein können, aber

^diese Darlegungen haben doch nun einmal keinen praktischen
Wert, weil die Abstimmungen der Wähler vom 15 . Juni und
bei den darauf folgenden Stichwahlen einen Strich dadurch

emacht haben. Was haben denn diese Wahlen gelehrt?
§or allen Dingen das , daß die deutschen Reichsbürger sich

blutwenig um große politische und verfassungsrechtlicheFragen
bekümmern; im Geldbeutel ahnen sie eine sich von Tag zu
Tag vergrößernde Leere, und diesem Umstande wollen sie

^ durch praktische Gesetze ein Ende gemacht wissen.
^ Es ist ersichtlich , daß die Hoffnungen Derer , welche

von dem sonst viel geschmähten Staat nun mit einem
Male alles erwarten, weit, sehr weit über das Ziel
hinausschießen. Der Staat kann eine in der ganzen
Welt verbreitete, von Jahr zu Jahr wachsende Kalamität
auch nicht ohne weiteres beseitigen, aber es ist erklärlich, wenn
Leute , die schwer zu kämpfen haben, nun einmal fest auftreten
und energisch Besserung verlangen. So viel steht fest , daß
keine Partei künftig mehr bei den Wahlen Eindruck erzielen
wird , welche sich darauf beschränkt , den Wählern -allgemeines
und nicht Greifbares aufzutischen. Es wäre ja vom Stand¬

punkt des ganzen großen Vaterlandes wünschenswerter, wenn
nicht die einzelnenInteressen und darauf bezügliche Wünsche
lM zu sehr in den Vordergrund gestellt würden, aber wenn
nach bitterbösen Jahren sich gar keine wirkliche Aufbesserung
zeigen will , dann ist ein solches Heischen Wohl zu verstehen.
Und bei uns werden doch nicht Tausende in klingenderMünze
zum Stimmungmachen diesen oder jenen Gruppen des Nähr¬
standes zugewiesen , wie es soeben wieder in Frankreich an¬
gesichts der allgemeinen Neuwahlen zur Depntiertenkammer
geschieht . Es ist nun einmal so und läßt sich nicht ändem,
die politischen Parteistreitigkeiten im Reichstage
werden weichen müssen vor praktischen wirtschaftlichen
G es e tzesvo rs chlägen . Es wird daran schon in der nächsten
Rerchstagssession kein Mangel sein und wir wollen nur hoffen,
daß an der richtigen Stelle angefaßt wird . — Es wird von
den Parteien viel über die Stellungder Parteien im Reichstage
gesprochen . Wenn man aber die Dinge beim richtigen Namen

"sM sie so, daß zur Stunde keine einzige Partei einen
auchchlaggebenden Einfluß besitzt , und daß sie , wenn sie diesen
--unstutzerlangenwollen, darauf angewiesensind, daß die Reichs¬
regierung rhnen entgegenkommt, oder aber, daß die Reichs¬
regierung folgenschwere Fehler in ihrer Politik macht. Die
Zeyptitterung des Reichstages in Parteien und Gruppen ist
Pp » ü E rücksichtsloserStaatsmann, dem alle Mittel

1t waren , es ganz in der Hand hat, im Reichstage durch-
wp ^ lvill, sobald er sich nur durch Konzessionen
jaaLti t bestimmter Parteien sichert . Unsere Reichs-
WNn c

stehen heute ziemlich weit auseinander , aber doch
NlÄioN PP baß sich nicht zwischen manchen eine Anknüpfung
-änl -». ? daß der Ehrgeiz in den Fraktionen ge-
iacwn p Neuwahlen geworden ist , kann man auch nicht
dinns Pp tvir eine solche rücksichtslose Poliük aller-
müm ^ erwarten. Die Reichsregiernng wird sicher be-
Rnu» ^ bunt zusammengesetzten Reichstage in

) und Frieden auszukommen, zumal ja doch Gesetzes-
der Bedeutung der Militärvorlage in naher

der
^ ^ ssicht stehen. Mit der Fertigstellung

. ^ "Ege ist freie Bahn im Reichstage für eine
c ^ ^ Aschaftliche Gesetzgebung gegeben, und es ist auch

- < .
k'wähiit , daß es an bezüglichenVorschlägen sicher

di - tu
^ ' stecht wünschenswert wäre es darum , wenn

^ bst M besamten Vorlagen hervor-
' welche gesunde Zustände im wirtschaftlichenund gewerb¬

lichen Leben Herstellen sollen. Aus dem Reichstage können
die erforderlichen Verbesserungen dann jederzeit beantragt
werden. Daß aber etwas geschehen muß , unterliegt gerade
angesichts des Wahlresultats keinem Zweifel, und die Zukunft
unserer politischen Parteien wird eben danach sich gestalten,
was sie in Zukunft leisten.

rjr H

Zu de« bevorstehenden Finanzminister-
Konferenzen

bringt die „ Nordd . Allg . Ztg .
" folgende offiziöse Mit¬

teilung : „ Die Besprechungen der Finanzminister in Frankfurt
werden sich voraussichtlich nicht allein auf die Beantwortung
der Frage beziehen, wie die Deckung der durch die Heeres¬
reform verursachten Kosten zu bewerkstelligen sei , sondern auch
darüber hinausgehen müssen. Es leuchtet von Jahr zu Jahr
mehr ein , daß die bis jetzt in vielen Fällen übliche Art , vor¬
handene Bedürfnisse im Reiche anzuerkennen, ohne von vorn¬
herein sicher zu sein , ob und wie die Deckung zu beschaffen
sei , einen unhaltbaren Zustand bedeutet. Dies Leben von
der Hand in den Mund erweist sich aber besonders in dem
Falle bedenklich , wenn mangels der Möglichkeit, einen anderen
Weg zu beschreiten , kurzer Hand auf die Hilfe der Einzel¬
staaten zurückgegriffen wird. Das führt zu einer Unsicherheit
in den letzteren, die mit den Grundsätzen einer soliden Fjnanz-
wirtschaft durchaus unvereinbar ist. Wie soll bezüglich der
Befriedigung einzelstaatlicherBedürfnisse jemals die Aufstellung
eines Gesamtplans und ein geregeltes Fortschreiten von Etappe
zu Etappe möglich sein , wenn zu keiner Zeit vorauszusagen
ist, wie hoch die Ueberweisungen vom Reich und wie hoch die
Matrikularbeiträge sich belaufen werden. Wenn die einzel¬
staatlichen Finanzverwaltungen nicht wenigstens auf einige
Jahre hinaus im allgemeinen darüber im Klaren sein können,
wie sie sich einzurichten haben, sind sie auch naturgemäß gar
nicht in der Lage, nach irgend welcherRichtung Versprechungen
abgeben, oder ihre Mithilfe für die Herabminderung von
notorischen und von ihnen selbst anerkannten Mißständen in
Aussicht stellen zu können. Um hier Abhilfe zu schaffen,
wird es nöüg sein , daß die Finanzminister der Einzelstaaten mit
demReichsschatzsekretärdarüberzüeinerVerständigungzugelangen
trachten, welche Mittelund Wege sich wohl als die geeignetstenem¬
pfehlen möchten, um an Stelle der bisherigen Unsicherheitin der
Finanzgebahrung des Reichesund , imZusammenhang damit, auch
derjenigen der Einzelstaaten eine gewisse Stabilität treten zu
lassen. Würden die Matrikularbeiträge auf eine Reihe
von Jahren fixiert werden, so wüßten die Einzelstaaten schon
in ganz anderem Sinne als bisher , woran sie in finanzieller
Beziehung seien und wie sie sich am besten einzurichten hätten.
Andererseits aber befände sich auch der Reichsschatzsekretärin
einer günstigeren Lage , als zur Zeit der Fall ist, denn er
könnte dem Reichstag gegenüber auf seinem Schein bestehen,
daß dieser ihm helfen und sich mit ihm über die betreffende
Deckung neu entstehenderLasten verständigen

'
müsse , und nicht,

wie bisher, sich damit getrösten könne , daß die Einzelstaaten
ja schließlich doch einspringen. Der Finanzminister Dr. Miquel
hat schon vor Jahr und Tag seine Meinung dahin abgegeben,
daß ebenso wie ganz bestimmte Arten von Steuern dem Reiche,
andere am besten den Einzelstaaten und wiederum andere den
Kommunen zuzuweisen seien . Die soeben im preußischenLand¬
tag beendete große Aktion, durch welche ermöglicht wird , daß
der Staat die direkten und die Kommunen die Ertragssteuern
ihrer Eigenart und den Anforderungen der Zeit entsprechend
ausbauen können und sich entwickeln lassen, scheint nicht ge¬
ringe Bürgschaft dafür zu bieten, daß es mit der Zeit auch
gelingen dürfte , den besten Weg einer schiedlichen und fried¬
lichen Auseinandersetzung zwischen Reich und Einzelstaaten in
finanzieller Beziehung zu beschreiten und damit einen Zustand
herbeizuführen, bei welchem sich alle Beteiligten wohlerfühlen
dürften , als dies unter den obwaltenden Verhältnissen
möglich ist. "

rj« *
-i-

Französischer Länderraub.
Unter den „ Kulturmissionen "

, welche Frankreich
unternimmt , ist die von Tonkin und Annam in Ostasien am
wenigsten begünsügt gewesen . Die Okkupation dieser Gebiete
kostet enorme Summen , die blutigen Gefechte nehmen kein
Ende und man fühlte deshalb in Paris das Bedürfnis,
dieser „ Civilisationsaufgabe " durch Beginn einer passenden
neuen etwas mehr Glorie zu verleihen. Den französischen
Besitzungen in Ostasien ist das kleine Königreich Siam be¬
nachbart, und dasselbe bestand eher, bevor die Franzosen in
Ostasien waren . Das Vorgehen Frankreichs gegen Siam
hat nun zwar einen ganz schönen Namen ; aber im Prinzip
läuft die Sache doch auf weiter nichts als auf einen

Länderraub hinaus . Wenn Siam von Frankreich auch
nicht dem Namen nach annektiert wird , so werden ihm doch
alle Lebensadern derart abgeschnitten, daß es den Franzosen
willenlos in die Arme fällt . Wir haben gestern das Ulti¬
matum mitgeteilt, welches der siamesischen Regierung von
Frankreich gestellt ist. Danach fordert die französische Re¬
gierung eine beträchtliche Landabtretung und eine große
Geldentschädigung, und die siamesische Regierung wird hierauf
notgedrungen eingehen, weil ihr nichts anderes übrig bleibt.
Man sagt, China wolle Siam unterstützen, indessen ist darauf
so gut wie nichts zu geben . Bevor die Chinesen ihre Soldaten
mobil gemachthaben, kann ganz Siam von denFranzosen verspeist
sein . EnglischeHilfe für Siam, welche das einzig wirksame wäre,
ist nicht zu erwarten , die Siamesen sind also völlig der fran¬
zösischen Willkür preisgegeben und darum geben sie auch nach.
— Nach einer in Paris eingetroffenen Meldung aus Bangkok
soll der siamesische Hof bereits Vorbereitungen zur Abreise
treffen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin . 21 . Juli.
— Die Kaiscrreise in der Ostsee. Die kaiserlichen

Majestäten trafen am Mittwoch Abend in Tullgarn ein,
begleitet von dem Kronprinzen und der Kronprinzessin von
Schweden (einer Kousine unseres Kaisers), welche der „ Hohen-
zollern " entgegengefahren waren . Der Kaiser trug schwedische
Admiralsuniform , der Kronprinz von Schweden deutsche
Generalsuniform . An der Landungsbrücke hatte sich eine
dichtgedrängte Menschenmenge eingefunden, welche die fürst¬
lichen Herrschaften lebhaft begrüßte. Während die Majestäten
die Landungsbrücke passierten, streuten junge Mädchen Blumen.
Der Kaiser und die Kaiserin haben bei dem Kronprinzenpüare
auf Schloß Tullgarn Wohnung genommen. Ihr Aufenthalt
daselbst wird nach einer telegraphischen Meldung aus Stock¬
holm bis heute Vormittag 11 Vz Uhr währen . Am Donners¬
tag erledigte der Monarch die eingegangenen Posten und
nahm die regelmäßigen Vorträge entgegen. Abends erschien
König Oskar von Schweden zum Besuch.

— Nunmehr wird auch das Telegramm bekannt, welches
der Kaiser nach Annahme der Militärvorlage an den
polnischen Reichtagsabgeordneten Koscielski richtete. Die
Depesche lautete : „ Neues Palais , 17 . Juli . Ich danke Ihnen
und Ihren Landsleuten für Ihre Treue zu Mir und Meinem
Hause. Sie sei ein Vorbild für Alle. Für Ihre hingebende
Arbeit verleihe ich Ihnen den Kronenorden zweiter Klasse.

"
— Als mutmaßlicher Nachfolger des gegenwärügen

Kriegsministers v . Kaltenborn - Stachau, der wohl zum
Herbst seinen Abschied nehmen wird , gilt in manchen Kreisen
General v . Goßler, in anderen der General v . Brauch itch.

— Das Abschiedsgesuch des Staatssekretärs
Freiherrn von Maltzahn erfolgte, nach dem „ Reichs¬
boten"

, aus dem Grunde , weil nach dem Verlauf der Reichs¬
tagsverhandlungen über die Militärvorlage auf die Heran¬
ziehung des Bieres für die Deckung der Kosten der Heeres¬
verstärkung verzichtet werden muß . Der Erhöhung der
Biersteuer gab Freiherr von Maltzahn deshalb den Vorzug
vor anderen Steuern, weil sie leistungsfähigere Steuerzahler
treffen würde, als z. B . die Branntweinsteuer , und weil bei
der Biersteuer Süddeutschland wenigstens nach der Kopfzahl
mitsteuern müßte.

— Leipziger Verehrer des Fürsten Bismarck
planen , da der letztere aus GesundheitsrücksichtenLeipzig nicht
besuchen kann, eineFahrt zum Fürsten Bismarck nach
Friedrichsruh. Ein Komitee wird, wie das „ Lechz . Tgbl .

"

hört , demnächst in Friedrichsruh anfragen , wann und wo dem
Fürsten der Besuch am genehmsten wäre.

— Prinz Max von Sachsen. Die „ Lechz . N. N .
'

schreiben : „ Die Meldung , Prinz Max sei in ein Kloster ge¬
gangen, können wir auf Grund der von uns in Dresden em-
gezoqenen Erkundigungen als unrichtig bezeichnen . Richtig
ist daß der Prinz von Oschatz aus ohne Dienerschaft und

ohne jede Begleitung nach Eichstädt in Bayern abgereist rst,
mit der Absicht, sich im dortigen Priestersennnar auf den Be¬
ruf eines Priesters vorzubereiten. Unser Gewährsmann glaubt,
daß die Abreise des Prinzen nicht ohne vorausgegangene
Rücksprache mit seiner Familie erfolgt sei . Es ist wahrschein¬
lich , daß in den nächsten Tagen von amtlicher Stelle aus
Näheres bekannt gegeben wird .

"
— Nach der „ Voss. Ztg.

" soll der Plan der Anlage
von Festungswerken an der Elbmündung und Errichtung
einer Marinestation daselbst jetzt der Verwirklichung näher
treten.



— Die Wünsche der Polen . Die Thorner „ Ost¬
deutsche Zeitung " meldet, daß von der Regierung an ver¬
schiedene Schulinspektoren , die Frage ergangen sei , wie sichdie Wiedereinführung des polnischen Unterrichtsin Schulen polnischer Gegenden am geeignetsten bewerkstelligen
lasse. — Diese Meldung muß Wohl mit Vorsicht ausgenommenwerden. Zutreffend kann sie nicht sein , da bestimmte Er¬
klärungen der Regierung dem entgegenstehen. Wahrscheinlich
sind die Schulinspektoren in den von Preußen polnischer
Zunge bewohnten Landesteilen lediglich zu irgend einer
Berichterstattung aufgefordert, die der Regierung das nötigeMaterial geben soll, um im Parlament oder an anderenStellen hervortretende Ansprüche in fachlich begründeterWeise zu behandeln.

— Wirtschaftliche Bereinigung. Wie die „ Corr.des Bundes der Landwirte " mitteilt , zählt die Wirtschaftliche
Vereinigung 140 Mitglieder , darunter 22 Nationalliberale.— Bei der Nachwahl im Wahlkreise Neustettinhat nach der „ Staatsb . Ztg.

" der Antisemit I)r . Förstermit ganz erheblicher Mehrheit gegen Hofprediger a D . Stöcker
gesiegt. Herrn Stöcker ist es also diesmal nicht geglückt , inden Reichstag zu kommen.

— Das „ B . T .
"

veröffentlichteinen Bericht seines Korres¬
pondenten Wolf aus Kampala in Uganda vom März d . I.über eine Unterredung mit dem ägyptischen Offizier Selim
Bey , der erklärte, er habe Grund anzunehmen, daß EminPascha nicht tot sei, sondern sich vielmehr auf einem Zugenach dem Westen befinde. Wohin wisse er nicht, er glaubeaber, Emin habe mit einigen mächtigen Arabern Blutsbrüder¬
schaft geschlossen und sei mit diesen weiter gezogen.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn . Das amtliche Wiener Blatt

veröffentlicht jetzt für das Gebiet der gesamten Monarchiedas Verbot der Ausfuhr von Heu, frischen und ge¬trockneten Futterkräutern aller Gattungen , Stroh und Häcksel.— Die Handelsvertragsvcrhandlungen zwischen Rußlandund Oesterreich sollen einen günstigen Verlauf nehmen ; man
hofft, noch im Laufe des Jahres zu einer Vereinbarung zukommen . Die für Deutschland so heikleGetreidezollfragespielt hier allerdings keine Rolle.

Belgien . Auch in Belgien rüstet man sich zu ver¬
stärkten militärischen Maßnahmen . Wie aus Brüssel gemeldetwird , bereitet der Kriegsminister General Brassine eine neue
Militärkreditvorlage im Betrage von 70 Millionen fürdie Neubefestigung Antwerpens vor.— Die belgische Kammer hat mit 102 Stimmen den
Verfassungsartikel angenommen, nach welchem derKönigbeim Fehlen männlicher Nachkommen berechtigt ist, seinenNachfolger selbst zu wählen. Diese Bestimmung ist sehr !
nötig , da die Thronfolge in Belgien auf den beiden Augen Ides jungen Prinzen Leopold von Flandern ruht. !

Großbritannien . In dem Prozesse wegen des Unter- !
ganges des Dampfers „ Victoria "

ist jetzt zur Genüge fest- !
gestellt worden, daß die Schuld ausschließlich an dem ver- !
fehlten Kommando des Admirals Tryon liegt. Dieser hat S
seine Schuld mit dem Tode gebüßt, womit die Sache be- !
glichen sein dürfte . s

Rußland . Die Petersburger Zeitungen bestreiten jetzt, i
daß Rußland eine Verstärkung seiner Truppen plane , !und machen allerlei schlechte Witze über die Annahme der I
deutschen Militärvorlage durch den Reichstag.

Serbien . Die serbische Stupschtina hat, wie schon gestern
telegraphisch gemeldet, die Erhebung der Anklage gegen das
durch den Staatsstreich des Königs Alexander gestürzte liberale
Ministerium Avakumowitsch mit 102 Stimmen beschlossen.Ein Komitee von 12 Abgeordneten soll den Gerichtshof bilden. !
Die Anklage lautet auf Verfassungsbruch. Der Antrag !
wegen Landesausweisung der Regenten Ristitsch und Belimar-
kowitsch kommt in den nächsten Tagen zur Verhandlung.

Türkei. Von der Waffenfabrik Mauser ist am 17.
d . M . der Lieferungsvertrag über 154,000 Gewehre, Kaliber ?
7,65 nun , mit der türkischen Regierung unterzeichnet!worden. Die Gewehre haben dasselbe Kaliber wie diejenigender früheren Bestellung von ungefähr 600,000 Stück und
sollen nach dem Kontrakt mit dem Rest der früher bestellten
Gewehre Ende Februar1895 abgeliefert werden. Der Sultan
ließ Mauser seine Zufriedenheit über den guten Abschluß der
Angelegenheit ausdrücken. — Wie die „ Agence de Coustanti-nople "

hervorhebt , beweise die neue Bestellung , daß die
türkische Regierung entschlossen ist, entgegen den von andererSeite gemachten Anstrengungen, ein einheitliches Gewehr inder türkischen Armee einzuführen.

Amerika. Aus Brasilien war die Nachricht gekommen,
mehrere Schiffe der Aufständischen mit den Admiral Vander Kolk an Bord seien von den Regierungsschiffen erobert.Die Meldung bewahrheitet sich nicht, die Rebellen-Fahrzeugehaben sich vielmehr einem Kanonenboote der Regierung von
Uruguay ergeben. Die Landtruppen der Aufständischensetzenden Kampf nach wie vor fort.

Ms dem Großherzogtum.
(Der Nachdruck unserer nnt Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichteist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .-

Oldenburg, den 21 . Juli.
(-) SchwimmübttNgen machen seit einigen Tagen

Abteilungen unseres Dragoner -Regiments mit ihren Pferdenin der Hunte . In Gruppen von fünf bis sechs betreten die
klebenden den Fluß, um von dem einen User zum anderen zu
schwimmen . Es ist dies ein interessantes militärisches Schau¬spiel. Häufig verlieren die Pferde ihren Reiter und gelangendann allein am andern Ufer an. Ein Rettungsboot liegt inder Nähe stets in Bereitschaft, falls ein Unglücksfall sich er¬
eignen sollte. Die Uebtmgen werden unter Leitung von einigenOffizieren ausgeführt.

/kv Anschluß an die Moorversüchsstation inBremen . Diese Anstalt besteht nun seit 10 Jahren undhat trotz vieler Fehler , die zuerst gemacht wurden, in diesem

j kurzen Zeitraum ganz ungeheure Resultate aufzuweisen und' in einzelnen Gegenden, z . B . im Hellweger Movr, den Wohl¬stand der ganzen Gegend in kurzer Zeit in Aufschwung ge¬bracht. Ueber die Zweckmäßigkeit eines Anschlusses unseresLandes an die Moorversuchsstation wird man in Kreisen
praktischer Landwirte wohl außer Zweifel sein . Wir behaltenuns vor, auf die Versuchsstationen im Hellweger Moor noch
ausführlicher zurückzukommen . Die Abteilung Osternburg-Eversten hat an den Central - Vorstand folgenden An¬
trag gestellt: „ Die Abteilung Osternburg - Eversten stellt
folgenden dringlichen Antrag an den Centralvorstand derOldenb. Landwirtschaftsgesellschaft: die Abteilung Osternburg-Eversten hält es für dringend notwendig, daß so bald als
möglich die hohe Staatsregierung einen Anschluß andie . Moorversüchsstation in Bremen in Er¬
wägung zieht und zu diesem Zwecke schon in der
nächsten Finanzperiode Mittel zur Verfügung stellt.Die Abteilung ist der Ansicht, daß nur auf diesem Wegeeine baldige allseitige Besserung auf dem Gebiete der
Moorkultur und der Kolonisation unserer Moore eintretenkann, wie dies zur Evidenz die Resultate der seit 10 Jahren
bestehenden Moorversuchsstation in Bremen bewiesen haben,
während hier die neuen Moorkolonisten ein höchst kümmer¬
liches Dasein führen und trotz allen Fleißes nicht ihr täg¬liches Brot verdienen können . Ein Anschluß an die Moor¬
versuchsstation in Bremen würde weit billiger sein , als die
Gründung einereigenenMoorversuchsstation , und in deneinzelnen
Bezirken unseres Landes den Moorkolonisten die Wege der prak¬
tischen Moorkultur öffnen, während ihnen jetzt nicht die geringste
Anleitung gegeben wird. Während in Preußen ohne Hannoverca . 5,2 der Bvdenfläche Moorboden ist, Hannover mit
14,6 o/g der Bodenfläche am Moorboden beteiligt ist, hat
Oldenburg 17,17 Quadratmeilen Moorflächen , oder 18,6 °/„der gesamten Bodenfläche, welche noch der Kultur harren und
bei dem jetzigen Stande der Moorkultur vielen Leuten eine
sichere Existenz geben, wenn denselben praktisch der Stand¬
punkt der Moorkultur vorgeführt wird . Was jetzt im Olden¬
burger Lande durchweg auf diesem Gebiete geleistet wird, ist,
abgesehenvon den Resultaten einzelner intelligenter Moorbesitzerin z. T . günstigerLage, wenigoder garnichtbefriedigendund lohnend.Die Abteilung bittet auch den verehrlichen Central -Vorstcmd,
selbst Stellung zu diesem Anträge zu nehmen und der hohenStaatsregierung seine Ansichten über die Einrichtung eines
Anschlusses an die Moorversuchsstation in Bremen mitzuteilen,ferner dafür Sorge zu tragen , daß diejenigen Abteilungen, in
deren Bezirk große Mooflächen vorhanden sind, Stellung zu
diesem Anträge nehmen und ihren Entschluß so bald als
möglich den Central -Vorstand mitteilen.

"
** Erdsenkung . In der Bahnhosstraße , dem „ Hoteldu Nordl gegenüber, hat sich der Kanal für die Abwässerungund damit zugleich die Erdschicht bezw . das Straßenpflaster

gesenkt . Der alte Kanal wird jetzt herausgenommen und voneiner Senke bis zur anderen ein neuer Kanal gelegt. Das
Wasser wird jetzt herausgepumpt . Die Wasserleitung gehört
zur Donnerschweer Sielacht . Die Straße ist gesperrt.

ZK Landgericht . Sitzung der Ferienstrafkammer I
vom 19 . d . M. Unbegreiflich kindischer Art sind die Motive,
welche die 16jährigeHaustochterEmma Ammermann aus
Atens zu dem Verbrechen der Brandstiftung geführt haben.Die Genannte hatte sich am Mittwoch vor dem hiesigen Land¬
gericht zu verantworten . Sie war angeklagt, am 13 . Mai
d . I . das Haus des Landmanns Rudolph Eden zu Atens
und am 10 . Juni d . I . das Haus des LandmannsBreden-
diek daselbst vorsätzlich in Brand

^gesetzt zu haben. Die An¬
geklagte ist geständig. Sie ist am 1 . Mai d . I . bei dem
Landmann Eden in Dienst getreten. Der Dienst gefiel ihr
nicht, weil, wie sie meint, zu viel Kinder im Hause waren.
Um nun am leichtesten aus dem Dienst wegzukommen, zündete
sie am 13 . Mai das Wohnwesen des Eden an, indem sie ein
Schweselholz in einen Heuhaufen warf . Das Haus des Eden
brannte vollständig nieder. Der Schaden an Mobiliar und
Gebäuden beträgt 22,300 Sie ging nun zuihren Eltern nach Atens , wo sie bis zum 8 . Juni blieb.
Am 9 . Juni trat sie bei einem Nachbarn des Eden , dem
Landmann Bredendiek wieder in Dienst. Auch hier legte sie
gleich am anderen Tage , weil sie auch hier nicht sein mochte,in dem sog . Berg , welcher unmittelbar an dem Wohnhause
stand, in derselben Weise wie bei Eden Feuer an . Der
Brand beschränkte sich hier auf den Berg , das Wohnhauswurde gerettet. Bredendiek's Schaden beläuft sich auf 12300Das Vieh war bei beiden Bränden auf der Weide. — Auf
die Frage des Vorsitzenden: „ Wie bist Du dazu gekommen ? "
antwortete die Angeklagte: „ Ich hatte Heimweh, ich wollte zuHaus.

" Von den vorgeschlagenen Zeugen wird nur der
Lehrer Bülter vernommen, welcher bezeugt, daß die Ange¬
klagte geistig etwas zurückgebliebensei. — Nachdem die Be¬
weisaufnahme geschlossen , beantragt der Staatsanwalt eine
Gesamtstrafe von 2 Jahr 6 Monat Zuchthaus . Der Ver¬
teidiger, Herr Accessist vr . Bott, in Vertretung des Herrn
Rechtsanwalts Greving , bittet auf eine Gefängnisstrafe von
höchstens 1 Jahr 1 Monat zu erkennen . Der Gerichtshoferkennt, dem Anträge des Staatsanwalts gemäß, auf 2stz JahrZuchthaus.

Die Dienstknechte Martin Claßen Fürst aus Jmmerwarfen,Joh . JakobHans aus Pfalzdorf, Albert ChristianPeters aus
Hodens und Heim. Martin Öckinga aus Ankens sind angeklagt,in der Nacht vom 22 . zum 28 . Mai d . Js . zu Wiarden den
Dienstknecht Heinrich Borchers aus Gottels gemeinschaftlich miß¬handelt zu haben , indem sie denselben auf der Chaussee vor dem
Hause des Wirts Janssen überfielen , auf ihn einschlugen und ihm
mehrere Stich- und Schnittwunden mit einem scharfen Werkzeuge,
wahrscheinlich einem Messer , beibrachten . Die Verwundungenwaren
nicht unbedeutend . — Jeder der Angeklagten wird in eine Ge¬
fängnisstrafe von 10 Monaten verurteilt.

Die DienstmagdMarieEden in Bant hat ihrem Geständnis
zufolge 1) in der Zeit von Novbr. 1892 bis April 1893 zu Bantetwa 116 Mk. , die ihr von den Kunden ihres Dienstherrn , des
Kaufmanns Wollermann, zu Bant für gelieferte Milch zur Abgabean diesen übergeben worden waren, für sich behalten und verbraucht,2) am 24 . April d . Js . daselbst ein Kontobuch über die ihr, der
Angeklagten , übergebene Milch und das von ihr dafür zurückge¬

brachte Geld ins Klosett geworfen . Deshalb eines Vergebensdie KK 246 und 274 des Str.-Ges .-Bs. angeklagt , wird sieinE'Gefängnisstrafevon 6 Monaten verurteilt. ^
KrasDer 28jährige Arbeiter HinrichSchröder zu Eversten Iangeklagt und geständig , am 17 . April d . Js . zu Jeddeloh lWitwe Oeltjenbruns von ihrem Hofplatze eine Moorbicke im PzZ ^

von 1 Mk . 20 Pf. weggenommen zu haben . Wegen DiebstMim Rückfalle wird gegen ihn auf eine Gefängnisstrafe von 3 Monate»erkannt . ^ -Die Ehefrau des Arbeiters HinrichSchröder in Südmosles-sehn ist angeklagt , im Monat Januar 1893 am Hauptkanal r» jekdlHundsmühlen einen Sack voll Torf von der Torfmiete des Land - Smanns Fritz Suhrkamp aus Kreyenbrück weggenommen zu Hah^
'
Ast,,Wegen Diebstahls im Rückfälle wird gegen sie auf eine Gefängnis - Hüstrafe von 3 Monaten erkannt.

Der Händler Georg Grünack aus Tosofka , Ungarn, z . Z. hj^ ^in Haft, ist angeklagt , am 15. Juni d . I . zwischen Bartmannsholteund Essen durch Fahrlässigkeit den Brand einer Waldung, welche io „fremdem Eigentum steht , herbeigeführt zu haben , indem er, i»,Chausseegraben sitzend, mit Streichhölzern eine Cigarre oder Pfchanzündete , bei welcher Gelegenheit sich das trockene Gras entzündete, ürDas Feuer verbreitete sich infolge der herrschenden Dürre rasch „ch unk
vernichtete einen Teil des dem Staate gehörenden Fuhrenkampes einden Fuhrenkamp des Zellers Bernhard Koldehoff zu Botel. Deshch Hel>der fahrlässigen Brandstiftungangeklagt , wird G . in eine Gefängnis Butstrafe von 1 Monat verurteilt.

Es sind angeklagt : die Arbeiterin Ehefrau AnnaBruns, gch,Bennen, Hierselbst und der Former HeinrichTöbermann Hierselbst .,Die Bruns soll am 3 . Juni d. I . von einer falschen Privaturkunde >
^

Gebrauch gemacht , und Töbermann soll der Bruns dazu Hilfe ge, . ,leistet haben . — Erkannt wird gegen die Bruns auf eine Gefängnis . E zstrafe von 14 Tagen, gegen Töbermann auf eine Woche Gefängnis,D Ein verscheuchter Einbrecher. Die Bewohn«eines Hauses an der Ziegelhofstraße wurden in der vorige » / >,.Nacht durch ein Geräusch aus dem Schlafe geweckt , das sie ^ .vermuten ließ, es seien Diebe im Hause. Man hatte sich nichtgetäuscht. Auf dem Hühnerstalle stand ein Mann, der durch ^ein Fenster in das Haus einzusteigen versuchte. Als er sichentdeckt sah, rettete er sich durch einen Sprung von dem,^Stall in den Garten , durch den er entfloh.
A Ein schwerer Unglücksfall trug sich heute Morgen wml

kurz nach 7 Uhr bei dem Neubau des Fleischwarenhändlers MerBremer an der Haarenstraße zu. Der Lehrling des Wer
Maurermeisters D. Millers an der Lindenstraße, August girierJanßen aus Donnerschwee, stürzte aus bedeutender Höh getrcvon einem Gerüste in die Häusing . Dort blieb er bewußt!« aufund schwer verletzt liegen. Es wurde seine sofortige Uelm seineführung zum Hospital veranlaßt . Auf dem Wege dorthin alsstarb Janßen schon. Er hatte einen schweren Schädel- marsbruch erlitten . Dem Anscheine nach liegt die Schuld an radedem Unglückssall an der Unvorsichtigkeit des Verunglückten. Ged«

Elsfleth , 20 . Juli. Die gestern beendete Prüfung !st^ .zum Schisser aus großer Fahrt bestanden folgende Herren : Mw
Friedrich Müller und Ludwig Pannkoke aus Elsfleth , Justus
Rischmüller aus Lienen bei Elsfleth , Heinrich Tepe aus Syke,

lvuri
Heinrich Maaß aus Brake, Carl Korsemann aus Nebel ausAmrum , Johann Klattenhofs aus Esenshamm. In der heute
abgehaltenen Prüfung in der Dampfmaschinenkunde wurde
sämtlichen vorgenannten Herren das Prädikat „ bestanden"erteilt.

Stollhamm , 20 . Juli. In der Auktion des Land¬
manns Gerh . Abbenseth zu Stollhammerahndeich wurden ge¬boten für Milchkühe bis zu 225 für eine güste Quem260 für tiedige Quenen bis zu 230 ^4, für Rindochsen95 —155 Kälber bis 85 Stutenter 310 und 350— 2 Pferde mit Füllen blieben unverkauft. Sehr gesuchtwar Mähgras und Getreide. Es bedang für Mähgras95 ^ bis 131 ^ für das halbe Hektar. Ettgrün 34 ^4,
Nachgras bis 43 Weizen 250 Bohnen 260 und265 Hafer 282 „/s, Wintergerste 249 alles für das
halbe Hektar. (Gem.)— Die Ermittelung der landwirtschaftlichen
Vodenbenutzung im Jahre 1893 hat , der „ Butj. Ztg.

"
zufolge, für die GemeindeStollhamm folgendes Ergebnis
gehabt : Anbau als Hauptfrucht im Jahre 1893 : 1 . Winter¬
weizen 83,25 Im, 2 . Winterroggen 2,40 Im, 3 . Wintergerste65,49 Im, 4. Sommergerste 30,65 Im, 5 . Hafer 172,29 Im,6 . Erbsen 0,04 Im, 7 . Ackerbohnen 112,67 Im, 8 . WickenI ,34 Im, 9 . Kartoffeln 0,29 Im, 10 . Kohlrüben 0,44 Im,II . Raps 4,38 Im, 12 . Klee 27,14 Im, 13 . Brache 23,82 im,14 . Haus- und Obstgärten 55,01 Im, Acker- und Garten¬
ländereien zusammen 579,21 Im, 15 . Wiesen 483,98 Im,16 . Weiden (sämtlich reiche ) 1927,66 Im, 17. Haus- und
Hofräume 37,15 Im, 18 . Wegeland, Gewässer rc. 71,99 Im,
und zum Kanal abgetreten 14,50 Im, Gesamtfläche der Ge¬
meinde 3114,49 Im.

r. Rodenkirchen , 20 . Juli . Bei der heutigenHaupt-
kvrung der Hengste aus den Aemtern Butjadingen , Brake
und Elsfleth sind folgende Hengste angekört : *

„ Ardo"
des D . A . Müller und Sohn-Abbehausen; „ Jsenhard " des
H . Hedden-Seefelder -Außendeich;

*
„ Palatin" des G. P.

Gerdes -Moorsee ; „ Rynald " des Nie. Dencker -Morsee ; *
„ Adolf"

des D. A. Müller u. Sohn-Abbehausen;
*

„ Runibald " des
H . Wulf -Nordenham ;

*
„ Arnulf " des Nie. Dencker -Moorsee;

„ Remus " der Hengsthaltnngs -Genossenschaft Ruhwarden;
„ Magnat" des Ad. Siemssen-Stollhamm ; „ Prinz" des Nie.
Dencker-Moorsee ;

*
„ Bravo " der Stadlander Hengsthaltungs-

Genossenschaft zu Esenshamm ;
**

„ Albert " '
des Aug.

Meiners -Jsens ; „ Eros" des H . Hedden-Seefelder -Außendeich;
„ Wittelsbacher " des H . Wulf -Nordenham ; „ Goldstern " des
G . P . Gerdes -Moorsee ;

*
„ Caprivi " der Gebr . Janssen -Jssens;

„ Heidi" desH . Wnlf -Nordenham ; „ Wilko" des G . Wulff . Schwei;
HErwin " des G . Lünschen-Dedesdorf ; „ Tello" des R . Gräper-
Hammelw. Moor ; „ Ailrat" der Ww . Beckhusen -Strückhausen
„ Werder " des I . G . Köster-Hammelwarden ;

**
„ Curt" des

R . W. Fnhrken-Schwei ;
*

„ Kanzler" des F . E. Laverenz-
Frieschenmoor;

*
„ Adalbert " des G . Wulff -Schwei ;

*
„ Rut-

hard " der Oltmanns und Hergens -Rodenkirchen; „ Markgraf"des A. Hedden-Schwei ; „ Goldemar " der Hinrichs und Schildt-
Oldenbrok;

**
„ Casper " des E. Büsing -Altenhuntorf ;

* Emi¬
grant " des G. Grashorn-Heckeln ; „ Congo " des Fr . Behrens-
Bardenfleth ;

*
„ Enno " des Johann Böning - Neuenbrok;
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Emirat " des H . Schwartmg -Husum ; „ Morgan" des G.
>e Deckeln; „Orlow " des E . Büftng -Altenhuntorf.
- vorstehendenHengsten sind die mit einem * be¬
it Tiere einstimmig angenommen und die mit zwei **

i! Zeichneten Tiere (Albert, Curt und Casper ) zur Prämien-

^ nkurrenz^ ^
9

die Hengste : „ Marbod " des
- A Müller -Abbehausen; „ Anflug " des H . Hedden-See-

'- ^ ^ lutzendeich; „ Asper" des W. Wiefelstede- Enjebuhr;
» des G . Busch- Frieschenmoor; „ Pantalon" der

^ Schildt - Oldenbrok; „ Indo " des Jac . Addicks-

>- L>tlückhiius^ ^ entschuldigt waren die Hengste:
» M .Uiieon

" des D. A . Müller-Abbehausen; „ Jergo" der
r Miisstn -Jffens ; „ Erker" desFr . Hedden-Schmallenfleth;
^ des Andr . Böning jun .-Neuenbrok.
: " ^ Rüstersiel, 20 . Juli . In unserm Hafen war es
'

m der letzten Zeit reckst belebt, 3 Schiffe, 2 von Norwegen
imd 1 von Holland , mit Holz beladen, haben gelöscht , selbst
einTorsschiff hat sich hier sehen lassen. Eine Olander Zölle,
welche Braunkohlen brachte, liegt zur Ausfuhr mit 1500
Butternach Hamburg bereit. Die Ankunft von zwei Ladungen
Holz per Schiff von Memel und Königsberg und eine von

. Gccstenmnde steht in nächster Zeit in Aussicht, außerdem
kommen reichliche Zufuhren von Schlengenmaterial.

Tettens, 19 . Juli. Welch
' lebhafte Teilnahme das

jähe Ende des Hausmanns I . Adden vonFr . - Aug . -
Grod en in der ganzen Umgegend hervorgerufen hat , das
bekundete das zahlreiche Gefolge von nah und fern bei der
heutigen Bestattung . Zudem war der Veteranen - Verein
für Jeverland und Umgebung , dem A. als Mitglied
angehörte , mit 69 Mitgliedern erschienen , um dem alten Kriegs¬
kameraden von 1870/71 die letzte Ehre zu erweisen . Der
Verein marschierte vor Ankunft des Leichenzuges bis vor das
Dorf hinaus , von wo er den Leichenzug mit Trauermusik
und verhüllter Fahne bis zum Friedhof geleitete, wo am
iGrabe nach Beisetzung der Leiche erst ein Choral geblasen
wurde . Als dann nach gehaltener Grabrede des Herrn Pastor
Glendenberg bei gesenkter Fahne die üblichen drei Salven

'übers Grab hin gegeben waren, wurde dem Kameraden von
feinem Mitglieds ein bis dahin auf einem Kissen voraus¬
getragener Lorbeerkranz als letzter kameradschaftlicher Gruß
auf den Sarg gelegt, womit der erste Teil der ernsten Feier
seinen Abschluß fand. Nach Verlauf von circa einer Stunde,
als sich das Grab über der irdischen Hülle geschlossen hatte,
marschierte der Verein abermals zur Ruhestätte des Kame¬
raden, um demselben unter strömendem Regen eine sinnige
Gedenktafel zu widmen mit der Inschrift : „ Veteranen -Verein
für Jeverland und Umgebung, gewidmet von den Kameraden,"
sowie zwei Lebensbäumchen und eine hochstämmige Rose auf
das Grab zu pflanzen, worauf wiederum ein Choral geblasen
wurde und damit die ernste Feier endigte. Um 6 Uhr
marschierte dann der Verein mit fliegender Fahne unter der
Musik „ Ich halt ' einen Kameraden " zum Bahnhof . (Jev. W .)

-fl Bant , 20 . Juli . Ein recht harter Schlag traf
heute ein Ehepaar aus Westfalen, das ihren zwanzigjährigen
Sohn in Wilhelmshaven besuchte . Nachdem sie zusammen die
Sehenswürdigkeiten von Wilhelmshaven in Augenschein ge¬
nommen hatten , inachten sie einen Spaziergang auf dem Deiche
nach Bant. Es war geradeHochwasserim Jadebusen , was in dem
jungen ManndieLust aufsteigenließ, einBad zu nehmen. Er ent¬
kleidete sich und stieg in das Außentief des BanterSielgrabens,
wagte sich aber zu weit hinein, wobei sich zeigte, daß er ein
sehr schlechter Schwimmer war ; denn als er den Boden unter
den Füßen verlor, vermochte er sich nicht über Wasser zu
halten und versank , nachdem er mehrere Male um Hilfe
geschrieen hatte, vor den Augen seiner Eltern . Dasich
in der Nähe die Frauenbadeanstalt befindet, so waren Wohl
siosort Frauen zur Stelle, es dauerte aber geraume Zeit,
bis Männer bei der Unglücksstelle anlangten . Einer der
ersten war der Wilhelmshavener Bahnhofswirt . Dieser sprang
sofort ins Wasser und holte den Verunglückten ans Land.
Die nun angewandten Belebungsversuche blieben ohne Erfolg.

(?) Wilhelmshaven , 20 . Juli. Durch unvorsichtiges
Hantieren mit einer geladenen Flobertbüchse wurde von einem
^ "abm ein großesUnglück herbeigeführt . Der Knabe, wohl
«w - daß der Flobert nicht geladen sei, legte auf einen
Mitspieler an und traf ihn zwischen Auge und Nase in den
KM^ Der

^Getroffene wurde nach dem Krankenhause gebracht.

V Die WardenLmrger Marsch und die
Berieselung derselben.

(Schluß.)
weine Herren , komme ich zu dem letzten Teile: „Wo-

Land wieder ertragsfähig gemacht werden ?"
uns gesagt : „Säen Sie Thomasmehl." Ich möchte

Kxu ^ as uützt es , auf Boden, der keine Feuchtigkeit ent-
A ^ Easmehl zu säen ? Meines Wissens nichts . Versuche^

Dâ uch schon gezeigt.
ist ist „0 .yomavmeyl auf niedrigem , anmoorigem Lande am Platze
ren -n

Aber geht das auf die Dauer an, und ist bei der
bast?n ?

chswge auch so viel Thomasmehl und so billig zu er-
^

ch- .sich wöchte das bezweifeln.
;u

^ empfohlen worden , das Grünland als Pflugland
da Aber woher soll der Dünger genommen werden,
kräst?

kaum reichen will? Woher soll man die Arbeits¬
kräfte und Zeft nehmen?
Mlualnî k i", daß wir eher Ueberfluß , als Mangel an
eine Zudem läßt sich solches Land , was bis über

! entfernt liegt , nicht rationell bewirtschaften,
nutz etwa ^ "Äsbnten sagen : „So kann 's nicht bleiben . Geschehen
b was ?" Rieseln ! „Ja , wenn wir auch rieseln,
ie wstv -i- "" Elches Gras , welches wir früher gehabt haben,
rüber — v

^
- doch wenn wir nur V, so viel Gras als

e»i erbost ^ anderen Worten: Wenn wir das Doppelte von
iÄ, chus wir jetzt bekommen , dann, meine Herren , meine
Ä'

iwn nessln . Sie sehen also , goldene Berge will ich
AnroM Ä dermalen . Daß wir aber durch Berieselung die doppelte

s . Fuder erreichen können, das scheint mir unzweifelhaft zu sein.

Nun giebt es Interessenten, die nicht Land an der Hunte,
sondem am Fleth haben . Obwohl sie sehr gut wißen , daß im
öffentlichen Wasserzuge keine Stauanlage gemacht werden darf,
haben sie doch gestaut und gerieselt . Gut , wenn es niemandschadet,
dann ist ja kein Kläger da und folglich auch kein Richter . — Wenn
aber diese Personen die Berieselung hemmen sollten , so muß ein
solcher Egoismus entschieden gebrandmarkt werden.

Was ich Ihnen nun zunächst vortragen werde , ist entnommen
aus der Festschrift zur landwirtschaftlichen Ausstellung in Olden¬
burg 1890:

„Das Meliorationsgebietim Thals der oberen Hunte."
Vincent hat 1869/70 einen Berieselungsplan des Huntethales

von Glane bis Großbuschhagen aufgestellt . Er teilt diese Fläche in
4 Genossenschaften.
Genossenschaft Stauziel

I . ra 18,64 über der Fedderwarder Horizontale gr. lla 396 ca.
II . m 15,09 „ „ „ 307 „

III . in 12,13 „ „ „ 900 „
IV. in 8,00 „ „ „ 358 „

Also ist unsere Genossenschaft ungefähr so groß , als die drei
andern zusammen , 900 gegen 1061.

Nun heißt es in der betr . Schrift: Ein Teil der Staatswiesen
im Barneführer Holze , die der Höhenlage nach zu der 3 . Ge¬
nossenschaft gehören , sind zu der 2 . Genossenschaft gezogen worden.

Sodann sind vor einigen Jahren Parzellen aus der 3 . Ge¬
nossenschaft (aus den Ruthen) zwangsweise in die 4 . gezogen
worden.

Daß aber dadurch der Vincentsche Plan unbrauchbargeworden
sei , mit andern Worten: daß die 3 . Genossenschaft nicht rieseln
könne, weil ihr Stauziel verändert worden sei, — das, meine
Herren , scheint mir wahrlich unglaublich; denn , daß die 3.
Genossenschaft ausbauen muß, liegt klar zu Tage.

Nun hat man auch die Frage aufgeworfen : „Ob wir eine
genügende Wassermenge haben ? " Ich möchte darauf die Antwort
geben : Wir sind ebenso gut Besitzer der Hunte, wie die andern
Genossenschaften , haben zu den allgemeinen Kosten der Entwässerung
(wie Hunteumleitung, Freischleuse der alten Hunte re.) beigetragen,
und deshalb , meine ich, müssen wir auch gleiches Recht beanspruchen
dürfen . Das Wasser müßte meines Erachtens nach Hektaren verteilt
werden ; also wenn die andern 10 Tage rieselten , so müßten wir
das Wasser 9 Tage haben.

Es ist mir auch entgegnet worden : „Das abgerieselte Wasser
besitze keine Dungkraft mehr .

" Zum Teil — wahr, wenn es
nämlich gleich wieder benutzt wird . Wenn indessen das Rieselwasser
sich gesammelt hat und eine Strecke im Bette dahin geflossen ist,
so soll ja die Dungkraft bedeutend wieder hergestellt sein . Von
frisch abgerieseltem Wasser kann bei der 3 . Genossenschaft überhaupt
nicht die Rede sein ; denn wenn wir rieseln , kann die 2 . Genossen¬
schaft nicht rieseln . Ob die 1 . Genossenschaft stets rieseln kann,
wenn wir rieseln , oder ob sie uns das frische Wasser überlassen
muß — das sind technische Fragen, worüber mir kein Urteil
zusteht.

Jetzt komme ich zu einem fatalen Punkte, zu dem Geldpunkte.
Eine solche Anlage wird Geld kosten, und zwar viel Geld;

überdies sind die Entwässerungskosten auch noch nicht abgetragen.
Wenn jedoch der Mehrertrag der Ländereien nicht blos die

Zinsen decken , sondern noch einen erheblichen Ueberschuß liefern
sollte — was ja allgemein geglaubt wird — so könnten und
würden wir und unsere Nachkommen das Berieselungsgeld gewiß
mit Freuden abtragen , während jetzt die Entwässerungskosten
mit Seufzen bezahlt werden.

Sollte es auch nicht möglich sein , daß uns — unter solch
abnormen Verhältnissen — aus öffentlichen Kaffen Geld zuflösse?

Ich denke z . B . an die Tanzkasse , die zu Chausseebauten Geld
hergiebt . Sollte die uns zur Berieselung nicht auch unter die
Arme greifen können?

Auch habe ich , als Vorstand der landw. Abteilung Warden¬
burg, oft genug Gelegenheit gehabt , wahrzunehmen , wie wohl¬
wollend die Regierung der Landwirtschaft gegenübersteht . Ich
glaube , wenn die Regierung eine so genaue Kenntnis von unserer
Marsch gehabt hätte , wie ich sie hier beschrieben habe , sie
hätte vor circa 2 Jahren bei der Abstimmung über den
BerieselungsplanV nicht 30,000 Mark im Voraus von uns ge¬
fordert , sondern hätte vielleicht noch einiges hergegeben , um „die
Steuerkraft wieder zu erhöhen .

"
Um die Stimmung der Interessenten zur Berieselung kennen

zu lernen , hat ein Schreiben circuliert . Es haben die meisten sich
für die Berieselung erklärt . Dieses Schriftstück liegt hier zur Einsicht
resp . Unterschrift aus.

Zum Schluß möchte ich an sämtliche Interessenten die Bitte
richten:

Lassen Sie uns die Sache jetzt sorgfältig untersuchen , doch
ja nichts übereilen , und falls wir alle von der Notwendigkeit über¬
zeugt sein sollten , dann auch geschlossen den Antrag auf Be¬
rieselung stellen.

Meine Ansicht ist : Sie wird kommen und muß kommen . —
Geht die Berieselung jetzt nicht durch, so werden wieder mehrere
Jahre verstreichen — und der Schadenwird je länger, desto größer.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesarrdt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Antwort auf die „Offene Anfrage " in Nr . 16 « der
„Nachrichten für Stadt und Land."

Die „ Hausfrau," welche in Nr. 166 d. Bl. die offene
Anfrage erlassen hat , scheint Lebendgewichtmit Schlachtgewicht
zu verwechseln , denn wenn die Schlachter 40 ^8 für 100 Pfd.
Lebendgewicht zahlen müßten , dann könnten sie das Fleisch
nicht für den jetzigen Preis liefern. Uebrigens ist es nicht
die beste Ware , die zu 40 für 100 Pfd. Schlachtgewicht ver¬
kauft wird , sondern nur Mittelware ; aber die Frau hat recht,
die Schlachter können das Fleisch erheblich billiger verkaufen.

Ein Sachverständiger.

Aus Mer Wett.
Berlin, 19. Juli . Bei der gestrigen Felddieustübung des in

Charlottenburg liegenden Füsilier- Bataillons scheute plötzlich das
Pferd eines Reserveoffiziers, so daß derselbe herunterstürzte.
Das Pferd überschlug sich und der Offizier kam so unglücklich unter
dasselbe zu liegen , daß er , der „N.-Z ." zufolge , anscheinend schwere
innere Verletzungen davongetragen hat und mittels Wagen vom
Platze geschafft werden mußte.

Lübeck , 19. Juli . Wegen Fahrkartenschwindels ver¬
urteilte die Rostocker Strafkammer den KammerjägerFröbel aus
Lübeck zu acht Wochen Gefängnis. Der beteiligte Schaffner erhielt
drei Monate.

Stettin, 18. Juli . Einem ruchlosen Verbrechen sind auf
dem Dominium Groß-Schönfeld bei Fiddichow (Reg.-Bez . Stettin)
vier Menschenleben zum Opfer gefallen . Dort war in einem Fa-

' milienhause eine Anzahl polnischer Schnitter mit ihren Familien
untergebracht . Einer dieser Schnitter hatte am Sonntag Abend
einen heftigen Zank .mit seiner Frau gehabt , der dazu führte , daß
er beschloß, das Haus ln Brand zu stecken , um sich seiner Frau zu
entledigen . Er führte sein Vorhaben in derselben Nacht aus und
legte Feuer an, wodurch das Gebäude vollständig emgeaschert wurde.
Seiner Frau gelang es , sich zu retten , dagegen fand die Frau eines
anderen Schnitters mit ihren drei Kindern den Tod in den Flammen.
Ein Schnitter, der noch einmal in das brennende Gebäude drang,
um eine ersparte Geldsumme von 146 Thalern zu retten , wurde
unter den Trümmern des emstürzenden Daches begraben . Er wurde
noch lebend , aber mit schweren Verletzungen hervorgezogen . Das
gesuchte Geld hatte er noch erlangt und in die Schäfte seiner Stiefel
gesteckt. Der Brandstifter, gegen den sich sofort der Verdacht gelenkt
hatte, war entflohen , er wurde aber durch einen Gendarmen fest¬
genommen , als er im Begriff stand , sich auf einem Dampfer ein¬
zuschiffen, um seine Flucht fortzusetzen. Er wurde gefesselt in das
Amtsgerichtsgefänguis zu Bahn gebracht . Seine ruchlose That hat
er bereits eingestanden.

Solingen, 20. Jrlli. Ein hiesiger Gasthofsbesitzer reiste vor
kurzem nach Chicago. Bei seiner Landung in NewYork ließ er
eine Brieftaube, welche zu dieser Krastleistung mitgenommen war,
auffliegen . Vor einigen Tagen langte die Taube mit der Nachricht:
„ Glücklich gelandet . Fritz ." in Solingen an. Das Tier hat den
Weg in zwei Tagen zurückgelegt.

Illtona, 20 . Juli . Der Direktor des Altonaer Gas- und
Wasserwerks , Werner Kümmel, ein hervorragender Fachmann,
welcher als Vertreter des Hamburger Architekten - und Ingenieur-
Vereins zur Weltausstellung nach Chicago entsandt wurde , ist
dort gestern im 59 . Lebensjahre am Brechdurchfallverstorben.

Bayreuth , 20. Juli . In vergangener Nacht sind in Weiden
abermals 30 Gebäude abgebrannt.

London, 20. Juli . Nach einer Meldung der „Times" aus
Philadelphia haben die Direktoren derBaumwollspinnereien
in Amoskead (New Hampshire ) beschlossen, um eine Ueberproduktion
zu verhindern , im Monat August den Betrieb einzustellen . Es
würden dadurch 8000 Arbeiter beschäftigungslos werden.

— Das Fahrrad hat sich nun auch die Geistlichkeit
erobert . Der Kardinal-Erzbischof von Wechsln hat nämlich , wie
gemeldet wird , den Geistlichen seines Sprengels die Erlaubnis
erteilt , das Fahrrad zu gebrauchen und zum Fahren statt des langen
Talars einen kurzen Rock und Kniestrümpfe anzulegen.

— Auffindung des alten Troja. Nach einer Athener
Depesche ist Dörpfeld, der Direktor des deutschen archäologischen
Instituts in Athen , von einer Forschungsreise nach Hiffarlik in Klein¬
asien zurückgekehrt, wo er die Ausgrabungen auf Kosten der Frau
Schliemann fortgesetzt hat . Er glaubt, er habe die eigentlichen
Ueberreste des homerischen Troja entdeckt, indessen nicht in der zweiten
Schicht , wie er anfänglich wähnte, sondern in der sechsten. Er hat
dort gewaltige Stadtmauern und Gebäudetrümmergefunden.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Berlin, 20. Juli . Von der Börse. Bei Eröffnung war

die Börse fest, sowohl auf die Belebtheit der gestrigen Abendbörsen,
wie auf den erheblichen Rückgang der Marknoten in Wien, wodurch
österreichisch-ungarische Fonds gegen gestern besser einsetzten und aus
dem Bankenmarkte günstige Rückwirkung eintrat. Auch trug zur
besseren Tendenz die Festigkeit in heimischen Bahnen bei . Nur der
Montanaktienmarkt lag schon bei Beginn lustlos und neigte zur
Abschwächung . Kurz nach der Hälfte der ersten Börsenstunde er¬
mattete die Tendenz . Es wurde vielfach ein heutiger Artikel der
„Köln . Ztg.", betreffend den deutsch-russischen Handelsvertrag, dessen
Zustandekommen bezweifelt wird , besprochen , und die Industriellen
werden daran gemahnt, sich mit den Konsequenzen des russischen
Maximaltarifes vertraut zu machen . Es wurden ferner ungünstige
Situationsberichteaus London verbreitet , worauf Banken matt ten¬
dierten . Im Fondsmarkt waren Italiener fest, Russen still , Noten
behauptet . Schiffahrtsaktien matt. Türkenlose schwächer. Nachbörse
befestigt in Fonds. Lokalmarkt still . Privatdiskont 3 Vs Prozent.

— Berliner Produktenbörse vom 20 . Juli. Trotzdem
aus Amerika von gestern wieder sehr deprimierende Nachrichten vor¬
liegen , und das Wetter hier bis jetzt schön geblieben ist, ist die Hal¬
tung unseres Marktes heute mehr lustlos als matt gewesen ; Weizen
zeigte zwar einen weiteren , wenn auch sehr geringen Preisabschlag,
aber Roggen ist fast ganz unverändert geblieben , und im Allge¬
meinen wird sich von einem bemerkbaren Uebergewicht des Ange¬
bots heute kaum noch reden lassen ; allerdings war auch keine
nennenswerte Kauflust vorhanden . Nur in Hafer war heute mehr
Geschäft ; nach mattem Beginn hat sich die Tendenz auf Käufe der
Platzspekulation später befestigt, und der Schluß ist teilweise noch
etwas besser als gestern . Roggenmehl blieb ungefähr behauptet.

— Die Rrichsbiukhat den Privatdiskont auf 4°/g erhöht, d.
h . sie hat das Diskontieren von Wechseln unter dem offiziellen Bank¬
diskont von 40/ g eingestellt.

Kursbericht der Oldenburgischen

höher.)

Oldenbur g , 2 ! . Juli.
SP ar - und Leih - Bank.

4 pCt. Deutsche Reichsanleihe . . .
3 '/s pCt. do. do . . . .
3 pCt . do. do. ^ .
3 '/s PCt. Oldenb. Konsols.

(Stücke L 100 im Verkauf PCt.
3 pCt. Oldenb . Prämien -Anleihe . .
4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe
3 '/ , pCt . do . do. do.
3 PCt. do. do . do.
3 '/ , PCt. Bremer Staats -Anleihe . .
3 '/ , pCt. Hamburger Rente . . . .
4 pCt . Oldenb. Kommunal- Anleihen
4 pCt . do . do . (Stücke L 100
3 '/ , pCt . do . do. .
3 </2 PCt. Oldenb. Bodenkredit- Pfandbriefe (kündbar
3 '/ , PCt. Altonaer 'Stadt -Anleihe ( Stückevon 5000 ^4

4 pCt. Darmstädter do.
4 PCt. Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen
3 '/ , pCt. Weimarische Stadt -Anleihe . .
5 pCt . Italienische Rente.

(Stücke von 20,000 frk . und darüber. )
S PCt . Italienische Rente . -

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)
3 PCt. Italienische Eisenbahn-Prioritäten , garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/ < PCt. höher.)
4 vCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1090 fl.)
4 pCt . do . (Stücke von 500 fl .)

4 pCt . Braunschw.-Pfandbr . d . H annov . Hypothekenb.
4 pCt. Pfandbr . d . Preuß . Boden - Kredit-Aktien-Bank
3 '/s PCt. Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken-Bank
5 pCt. Bickefelder Prioritäten . .
5 PCt. Borussia- Prioritäten.
4 '/,pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlb. 105
Oldenburgische Landesbank- Aktien.

(40 PCt. Einzahlung und 5 pCt . Zins vom
31. Dezember 1892 .)

gekauft verkauf!
PCt. PCt.

107,40 107,95
100,45 101
86,10 86,65
99 100

128
107,40

128,80
107,95

100,60 101,15
86,10 86,65
97,60 98,14
97,40 97,95

101 —
10 ,25
97,50

100
98,5 :1

101
96,70 —

101

—

101,50 102,05
101,10 101,65
86,50

100
97,95

I
144,50



Oldenburg . Glashütten -Aktien (4°/ „ Zins vom 1 . Jan .)Oldenb .-Portug . Dampfsch .-Reed .-Aktien . . . .
(4 PCt . Zins vom 1 . Januar .)

Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien Hl . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in . .

„ „ London „ für t L. „ „ . .
„ „ New -Uork „ für 1 Doll . „ „ . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank - Aktien . .
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn)
Oldenb . Versicher. -Gesellschafts - Aktien per Stück

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins do . do. 5 PCt.
Darlehenszins unserer Bank 4 '/, PCt.

138 —

167,80 168,60
20,33 20,43

4,17 4, . 2
16,74

60°/„ B.
1485 ^ G.

Märkte.
Oldenburger Marktpreise

vom 19 . Juli 1893.
Mk. Pfg.

Butter , Waage.
Butter , Markthalle
Rindfleisch . .
Schweinefleisch .
Hammelfleisch .
Kalbfleisch . .
Schinken, frisch
Flomen . . .
Speck, frisch . .
Speck, geräuchert
Schinken, geräuchert
Mettwurst , geräuchert
Mettwurst , frisch .
Eier , das Dutzend
Hühner, Stück . .
Kartoffeln, neue, 25 Liter
Bohnen , junge Vü KZ
Wurzeln , 4 Bund
Schalotten , 4 Bund
Blumenkohl , Kopf
Spitzkohl, Kopf
Salat , 3 Köpfe .
Stachelbeeren, Liter
Johannisbeeren , >/z lrZ
Erdbeeren, >/s
Bickbeeren, Liter .
Gurken, Stück . .
Torf, 20 Hektoliter
Ferkel, 6 Wochen alt,

V- KZ

Leer. 19. Juli . Der heutige Viehmarkt hatte die amtlichfestgestellte Zutrist von 186 Stück Hornvieh , 12 Kälbern , 6 Schafen.Auswärtige Händler waren nur in geringer , ostfriesische' Händlerdagegen in ziemlich erheblicher Anzahl erschienen. Die vom Umschlagin der Witterung erhofften Erfolge machten sich schon geltend , der
Handel war weit lebhafter als an den vorhergehenden Markttagen.Die Nachfrage nach hochtragenden Tieren war stärker als das An¬
gebot . Die Zutrift in dieser Viehsorte ging in andere Hände über.Die gezahlten Preise variierten zwischen 300 —400 Kühe , die
kürzlich gekalbt hatten , waren weniger begehrt , doch war auch be¬
züglich dieser bereits ein Steigen der Preise bemerklich. FetteKälber waren gar nicht vorhanden , für nüchterne wurden sehrniedrige Preise bezahlt . Junge Bullen waren begehrt und wurden Preisevon 100 — 130 dafür bezahlt . Diese Tiere wurden größtenteilsfür Wurstfabriken aufgekauft . Nach Fettvieh war keine Nachfrage,das Angebot gering . Der nächste Viehmarkt findet am 26 . d.Mts . statt.

« rrmer Wvcheamarlt . Donnerstag , 20 . Juli . Butter war
auf sämtlichen Marktplätzen sehr wenig angebracht und namentlichbessere Ware gleich vergriffen ; man bezahlte dieselbe mit 1,20pro Pfd . , geringere Qualität mit I,l0 . Auch das Angebot von
Hühnereiern hätte noch größer sein können . Kleine Eier konnte man
zwar noch zu 55 H pro Dutzend kaufen , für größere frische Stücke
mußte man aber ,70 und 75 H zahlen . Lebende Enten kostetenpro Stück 1,50 , junge Hähnchen 70 und 80 H , Raffetauben proPaar 3 und 4 . Die Auswahl in geschlachtetem Geflügel war
nicht groß und machte man dafür folgende Forderungen : JungeTauben 50 und 65 H , kleine Bratküken 70 und 80 H , größere (-L
1—1,20 , junge Enten 1,70—2,30 , Suppenhühner 2—2,40,Gänse 6—7. Kartoffeln kosteten pro 5 Liter 40, 45 und 60 H,Gurken pro Stück 20— 40 H . Kirschen offerierten die Händler zu20 und 25 H , Himbeeren zu 60 und 65 ^ >, Stachelbeeren 15 und20 H pro Pid.

Brrmrn , 20 . Juli . Amtlicher Viehmarktbericht . Heutiger
Auftrieb inkl . des gestrigen Bestandes : 52 Rinder , 223 Schweine,259 Kälber , 189 Schafe , Geschlachtet wurden : 46 Rinder , 218
Schweine , 253 Kälber , ! 81 Schafe . Lebend ausgeführt : 1 Rind,2 Schweine , 3 Kälber , S Schafe . Bestand : 5 Rinder , 3 Schweine,3 Kälber , 3 Schafe . Bezahlt wurden Pr . 50 KZ Schlachtgewichtfür Ochsen 50 — 56, Quenen 50—65, Stiere 40 —5u, Kühe 45 — 52,Schweine 47—58, Kälber 40—65, Schafe 40 — 56

Tendenz: Die Zufuhren waren heute knapper und die Ware
dadurch leichter verkäuflich . Der Markt ist fast gänzlich geräumt.

Hannover, 20 . Juli. (Central - Schlacht- und Viehhof . AmtlicherBericht .) Zu heutiger Viehbörse waren aufgetrieben : — Stück Groß¬vieh , 214 Stück Schweine , 335 Stück Kälber , 30 St . Hammel . Die
Preise sind : Großvieh I . Sorte —,— II . Sorte —,—III . Sorte — , — ^ 4 Schweine 1. Sorte54 —55 ^6, II . Sorte52 — 53III . Sorte — per 100 Pfd . Kälber I . Sorte 65 H , II . Sorte50—6o 25 , III . Sorte 45 25 , Hammel I . Sorte 50 L>, II . Sorte 45 25
per 1 Pfd . Tendenz : Handel in Schweinen ziemlich, in übrigenGattungen flau.

Berlin , 19. Juli . Städtischer Schlachtviehmarkt . (AmtlicherBericht der Direktion .) Zum Verkauf standen : 1382 Rinder (davon

1232 Ueberständer vom vorigen Sonnabend ), 6126 SchweineKälber , 4786 Hammel (davon 4528 Stück Ueberständer ). In Ri»d E>
fand nur geringer Umsatz, ca . 140 Stück , in geringer WareVeränderten Preisen statt ; Schweine dagegen wurden beiGeschäft ausverkauft . Schwere fette Ware blieb nach wie vorE ?.̂verkäuflich . 1 . Sorte 54 , ausgesuchte Posten auch darüberbis 53, 3. 48 - 50 M per 100 Pfd . mit 20°/ „ Tara . DerHandel gestaltete sich ruhig . 1 . Sorte 49 —53 , ausgesuchtedarüber , 2 . 44—48 , 3 . 36 - 43 25 Pr . Pfd . FleischgewichtHammelmarkt wurde Schlachtware ( 1800 bis 2000 Stück)und die Preise des letzten Sonnabends — 1 . Sorte 35—40Lämmer bis 46 , 2 . 30—34 H Pr . Pfd . Fleischgewicht — leichtzielt . Magervieh wurde nicht gehandelt . " ' I

Schrffsnachrichten.
Oldenbrirg-Potugicstsche Dampfschiffs-Rekderki. Der Dan«

„ Coimbra, " Kapt . Claahen , ist am 20 . Juli in Oporto angekomm,— Der Dampfer „ Bremen, " Kapt . Brockmann , ist am 20 . JuliHuelva abgegangen . — Der Dampfer „Portugal, " Kapt . Loets !am 20. Juli von Lissabon nach Oporto abgegangen .
'

Kopenhagen, den 20 . Juli . Die deutsche Brigg „Ober»leutnant v . Suelstorff," nach St . Petersburg bestimmt , »er,bei Stubben an Grund . '
London, den 20 . Juli . Ein fahrunfähiger , wahrscheiMdeutscher Dampfer befindet sich auf der Höhe von Kap Clear

Schlepptau eines anderen Dampfers . Weitere Einzelheiten w«>,,sobald als möglich telegraphiert werden.
Hongkong, den 19. Juli. Der deutsche Dampfer „Amiq«>und der holländische Dampfer „ Bantam" waren in Kollision.erstere ist gesunken, der letztere leicht beschädigt.

Witterungsbeobachtunge» in Oldenburg
von A. Schulz , Opüker.

Monat. Thermo¬meter
« Ls.

Barometer
, Pariser

rum. Zoll u.Lin.
Luf

Monat.
ttemperatur

höchste. !niedrig.
20 . Juli
21 . Juli

7U . Nm.
8 ,,' Vm.

ff- 19,4
- f- 14,2

753,9
756,3

27 .10,2
27. 11,8

20 . Juli
21 . Juli

-ff-22,1
! ff- u.

Kirchennachrichten.
Am Sonntag , den 23 . Juli:

1 . Hauptgottesdienst(8flz Uhr) : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst (Ivflz Uhr) : Pastor Pralle.

Garttisonkirche.
Am Sonntag , den 23 . Juli.

Gottesdienst (10stz Uhr) : Divisionspfarrer Rogge.

Alyeigen.
Wiegen Vornahme von Kanalreparaturen

bleibt dieBahnhofstratze von der Nosen-
straße bis zum Bahnhofsplatz bis auf weiter
gesperrt.

Oldenburg, den 20 . Juli 1893.
Der Stadtmagistrat.

Calmeyer -Schmedes.

Imn SemmarjiMämn.
Alle Geladenen, die an der Jubelfeier teil-

nehmen wollen, werden ergebenst ersucht , sich
spätestensbis zum 1 . August behufsEmpfangeiner Teilnehmerkarte an HerrnSeminar¬
lehrerLueken Hierselbst (Auguststr. 20) zuwenden, da nur die Inhaber der Teilnehmer¬
karte auf die von der GroßherzoglichenEisen¬
bahndirektion freundlichst in Aussicht gestellte
Fahrpreisermäßigung von 50 ^ Anspruch
haben . Herr Lueken nimmt auch Anmel¬
dungen zum Festessen (8 . Aug ., nachmitt.
2 Uhr, im Oldenburg, Schützenhofe) entgegen.
Diejenigen Festgäste, welche darauf rechnen,
daß vom Komitee Wohnung für sie belegt
werde, wollen ihre Wünsche gleichfallsbis zum
1 . Aug. unter ungefährerAngabe des Preises
Herrn Lueken mitteilen.

Oldenburg, 1893 , Juli 20.
Die Seminardirektion.

I . V.
! ü 1loldt.

Zwangsversteigerung.
Am Montag , den 34 . Juli d. I .,

nachm. 4 Uhr , gelangen im Auktions¬
lokale an der Ritterstraße hier zur Ver¬
steigerung:

eine komplette Einrichtungzu einem Blumen¬
laden (Schaufcnstereinrichtung, Ladenschrank,
Tresen , Lampen u . s. w .) ; ferner diverse
Stühle , Tische , Bilder, 1 Kleiderschrank und
sonstige Hausgerätschaften;

sodann:
48 Miftbeetfenster, 25 Mistbeetfensterrahmen
(neu ) , 1 Handwagen(Blumenwagen) , 1 großer
Glaskasten zum Blumentransport, 1 Garten¬
bank und eine Parüe Bretter.

Ein Ausfall steht nicht zu erwarten.
Meiling,

Gerichtsvollzieher.
Eine Werkstelle.

zu mieten gesucht , welche sich zur Schmiede
einrichten läßt. Staugegend bevorzugt. Off.
unt . 556 an kt 8üttnei -'s Annonc.-Exp. erb.

Etzhorn. Eine Handdreschmaschine,
so gut wie neu und sehr leicht gehend , auch
für Göpelbetrieb, habe billig zu verkaufen.

Joh . Haye.

I
^XXXXXXXXXXXXXXIXXXXXXXXXXXXXX»

x in OIÄBislkrsi'K. X
X Das bisherige Komitee hat beschlossen, das vierte

X Oldenburger KcgklfeA
X vorläufig nicht abzuhalten.
^ ZV ZU8
sxxxxxxxxxxxxxxsxxxxxxxxxxxxx:
Zwangsversteigerung.

Am Sonnabends den 22 . Juli d . I . , nach¬
mittags 4 Uhr, gelangen beimWirt Doodt
hier folgende Gegenstände zur Versteigerung:

4 Sofa's , 11 diverse Tische , 1 Vertikow , 2
Schreibpulte, 3 Kleiderschränke , 18 Stühle,
2 Kommoden , 2 Waschtische , 3 große Spiegel.
1 Zeugrolle, 3 Bettstellen, 1 Bett , 2 Wasch¬
tische, 1 Bücherborte , 1 Weckuhr , Bilder,
Teppiche , Lampen , Gardinen, Rouleaux und
viele sonstige Hansgerätschaften;

ferner : 2 Hobelbänke nebst zugehörigemHand-
werksqerät und eine Partie Holz.

lli krking,
Gerichtsvollzieher.

Rastede. Schwabe s Wischland im
Kleybrockwird , in Abteilungen, zumdies¬
jährigen Mähen

am Sonnabend , den 5 . August er .,
nachm . S Uhr,

in der Wische verheuert.
C. Hagendorsf.

Rastede. Den diesjährigen Gras¬
schnitt auf meiner Hornerwiese beim
Salzendeich beabsichtige

am Sonnabend , den 5 . August er.,
nachm . 6 Uhr,

in Wübbenhorst s Wirtshause in Kley¬brockaus der Hand zu verkaufen.
C. Hagendorsf.

LÜLMKN KÄ8K,
vollsaftigenSchweizerkäse, abgelagerten
holländischen Rahmkäse, pikanten bayeri¬
schen Schweizerkäse, ft ^ 90 H, empf.

_ _ D . G . Lampe.
Frisches Roßsleisch empfiehlt

I . Spiekermann, Kurwickstr. 26.

Gesucht zum 1 . Novbr. d . I . für ein ^
junges Ehepaareinehübsche Wohnung . W

Offertenmit Beschreibung und Preis snd "
?. W. 32 an die Exped . d. Bl. erbeten.

N . kroonlce , Gaststrabe Nr . 3,
Friseur u . Perrückenmacher.

M - MiM. NW

Ms

Damenhemden von ^ 1 .20 bis ^ 6 .—.
Nachtjackenvon ^ 1 .20 bis ^ 5.—.
Nachthemden von ^4 2. 70 bis ^ 8 .— .
Beinkleider von ^ 1 . 10 bis ^ 5 .—.
Frisiermäntel von ^ 2.50 bis ^4 9 .— .Bade -Mnzüge und Badetücher. Piquo-Röcke u gestickte Röcke . Flanell -Röcke.
Gestrickte Röcke. Damenwäschemit Handstickerei , sowie fertig gestickte Passen

von 75 H an.
Namen - und Monogrammstickerei.

GG Kmderwäsche. GO
Mädchenhemden, ans gutem Hemdentuche,

mit leinener Spitze besetzt,
lang om 40 50 60 70 80 90 100

^ 0 .45 0 .60 0 .75 0 .90 1 . 10 1 .25 1 .40
Knabenhemden, aus gutem Hemdentuche,

mit kurzem Arm,
langom 40 45 50 55 60 70

^4 0 .45 0 .55 0.60 0.70 0. 75 1 .—
mit langem Arm , 75 am ^ 1 .35 , 80 om

^ 1 .50 , 90 am. ^ 1 .80.
Mädchenbeinkleider, hinten offen , aus

seinem Hemdentuche , mit Stickerei,
langom 35 40 50 60 70

^ 0 .35 0 .55 0.65 0 .80 1 .10
Dieselben, geschloffen , mit Seitenschluß,
langem 35 40 50 60 70

^ 0 .60 0.75 0 .95 1 .05 1 .20
Theodor Meyer , Schüttingstr. 8 .̂

HZ. Anfertigung ans nur guten Stoffen
zu billigsten Preisen.

Zwischenahn. Sonntag , den 23 . Juli:
Tanzmusik,

wozu freundl . einladet D . Stulken.

F. Ohmjteist
empfiehlt

iw Ausverkauf
zuritckgeschter Ware«

Reste
bedeutend unter Zelbji

koffeupreis.
(Mover) gut erhalten,

OMjrrNN billig zu verkaufen.
Näheres in der Exped . d. ""

Gründlicher
Musik - Unterricht.

Unterzeichneter wünscht noch einige Stunden
im Violin - undPianosortespiel besetzt zu
sehen . Feldtmann,
_ Lindenstr . Nr . 39 , oben.

Röhrenbrunnen,
niemals Wassermangel, gutes Trinkwasser,
liefert als Spezialität

D . H. Hornung, Kurwickstraße 10.

Klembahn
Olllenbui'g - fkieäkieksfekn.

Personen-Besörderung.
Abfahrt von Oldenburg:

vormittags nachm.
Sonntag 5 Uhr 30 Min ., 11 Uhr , 3 Uhr,
Mittwoch 5 „ 30 „ 2 „Sonnabend 5 „ 30 „ 2 „

Abfahrt von Friedrichsfehn:
Sonntag vorm . 7 Uhr, nachm . 1 Uhr, 7 Uhr,
Mittwoch „ . 7 „ „ 7 „Sonnabend „ 7 ,, „ 7 „
Extrafahrten nach Vereinbarung.

kroelrlioff- Iwisvtisnslin.
Am Sonntag , denS3 . Juli:

Scheiben -Schietzen.
Anfang nachmittags 4 Uhr.

Auch wird alsdann Beratung über Bildung
einesSchieß -Klubs stattfinden.

Es ladet freundlichst ein G . Bruns.
Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5.
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s Zu drr Hochflut.
Zft , Roman von Friedrich Friedrich.

(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)

„ Ich werde von dem Stallmeister Rechenschaft verlangen ! "

VK.)- ries Kötter. . Und nun , was soll ich mit Dir beginnen ? "

wandte er sich an Edgar . „ Als mein Freund mich hierher

.! . achef und mir alles mitteilte , war es mein Entschluß , Dir
"

^ Mittel zur Ueberfahrt nach Amerika zu geben und mich

rß -fl ^ Dir loszusagen . Ich bin in diesem Entschlüsse wieder

- wankendgeworden, denn es ist für einen Vater schwer , einen

k«
" Zohu völlig aufzugeben , und in Amerika würdest Du bald

» imtcrgehen. Hast Du noch den Mut , ein anderes Leben zu
-!« beginnen, glaubst Du die Kraft dazu zu besitzen , so will ich

. F Dir noch einmal die Hand reichen. Aber eins sage ich Dir,
^ K erwarte keine Milde von mir , denn ich sehe, wohin sie Dich

H geführt hat . Du mußt den Ernst und die Arbeit des Lebens

kennen lernen , bis jetzt hast Du es nur als ein Spiel auf-
Ä? gefaßt. Hast Du den Mut dazu ? "

Edgar schwieg ; regungslos starrte er vor sich hin.

„ Sprich,
" drängte sein Vater.

„ Mir ist der Tod am liebsten,
" erwiderte Edgar , dem

jeder Mut entsunken war.

„Halt , junger Mann,
"

, siel Baumbach ein , der sah , wie

» sein Freund über diese Worte entrüstet war , „ so spricht
' I niemand , der noch einen Funken Ehrgefühl in der Brust

sM trägt . Sie haben schwer gefehlt und Ihrem Vater unsagbare
I Schmerzen bereitet , aber das alles läßt sich sühnen und

I läßt sich auch in Vergessenheit bringen , wenn Sie ein neues

k und ernstes Leben beginnen . Es ist feig , wenn Sie sich den

fl Tod wünschen . Wir alle haben in unserem Leben gekämpft
- l und gearbeitet . Sie sind entnervt , weil Sie nur genossen

und nicht gearbeitet haben , lernen Sie jetzt die Arbeit
'

kennen,
das wird Ihnen auch wieder Mut und Kraft geben .

"

Edgar starrte noch immer vor sich hin , obschon die

, Worte nicht ohne Eindruck in ihm verhallt waren.

„ Entscheide Dich ! " drängte sein Vater.

E „ Was hast Du mit mir im Sinn ? "
fragte Edgar , ohne

aufzublicken.
Z „ Ich will es Dir sagen . Ich werde Dich mit mir

I nehmen , bei mir sollst Du wohnen , unter meinen Augen
fl arbeiten lernen . Nur strenge Zucht kann Dich wieder auf

den rechten Weg führen und streng werde ich Dich halten .
"

„ Ich kann mich in meiner Heimat nicht sehen lassen,"
I j entgegnete Edgar.

f „ Du schämst Dich ! Noch weiß dort niemand , wie

f schlimme Wege Du hier gegangen bist , und wenn Du Dich
1 ' besserst , soll es auch niemand erfahren ! "

„ Wann wirst Du zurückkehren ? "

E
„ Morgen , denn meinen Bekannten wage ich mich nicht

- zu zeigen . Du wirst mit mir in mein Hotel gehen und dort
I bleiben , bis wir abreisen .

"

„ Laß mich hier,
" bat Edgar.

„ Weshalb ? "

Edgar schwieg.

^ „ Ich glaube Dich zu erraten,
"

fuhr Kötter fort . „ Du

willst die Person , die ich hier getroffen , noch einmal sehen.

Das ist es , was ich verhüten will , denn Pflichten können

Dich nicht an sie fesseln . Du kannst nicht ohne Beschämung
an sie denken , deshalb sollst Du sie nicht Wiedersehen . Nun

rüste Dich , mir zu folgen , denn mich ekelt dieser wüste Ort

hier an . Hast Du hier im Hause noch Verpflichtungen , so
wird Baumbach , dem Du viel zu verdanken hast , sie lösen .

"

Edgar folgte schweigend und fast willenlos seinem Vater

und dem Rentier . Langsam schritten sie über die Straße

hin . Es war spät am Abend und unfreundliches Wetter , es

regnete und der Wind trieb ihnen die Tropfen ins Gesicht.

Baumbach schlug vor , zu dem entfernten Hotel , in

welchem Kötter abgestiegen war , sich eines Wagens zu
bedienen.

„ Mir thut die Luft wohl,
"

entgegnete Kötter . „ In mir

brennt und zehrt es wie Feuer , da bringt der Regen mir

einige Kühlung .
"

Baumbach schob die Hand in den Arm seines Freundes.

„ Ich begreife Deinen Kummer und doch mußt Du Dich

zu beruhigen suchen,
" sprach er . „ Wenn Dein Sohn den

festen und ernsten Willen hat , das Geschehene zu sühnen , so

wirst Du es vergessen .
"

„ Wenn er den Willen hat ! " wiederholte Kötter . „ Wer

giebt mir die Gewißheit ? Und reicht der Wille allein aus?

Besitzt er die Ausdauer und Kraft , die zu einem anderen

Leben durchaus notwendig sind ? An diese Frage setzen sich

meine Zweifel immer und immer wieder an .
"

„ Die Kraft wächst mit dem Willen,
" erwiderte Baumbach.

Edgar ging unmittelbar hinter seinem Vater , er hätte

die Worte desselben verstehen können , aber er hörte sie nicht.

Ein Gefühl der Verzweiflung und Bangigkeit hatte ihn erfaßt.

Der Abgrund , an den er so nahe herangetreten war , stand

deutlich vor ihm , er war ihm kaum entgangen . Er zuckte bei

dem Gedanken an sein Vergehen erschreckt zusammen und

begriff nicht , wie er in seinem Leichtsinn so verblendet ge¬

wesen war.
Was hatteer vom Leben zu erwarten ? Folgte er seinem

Vater , so lag eine ernste und sichere Zukunft vor ihm . Ihm

bangte vor derselben , denn die Klänge des lustigen Lebens,

welches er geführt hatte , hallten verlockend in ihm nach . Und

konnte er die volle Achtung seines Vaters je wieder erlangen?

Blieb nicht immer ein Makel auf ihm haften ? Wozu sollte

er denselben durch das Leben mit sich schleppen?

Er war abgespannt und müde , nach dem tollen Rausche

überkam ihn ein Gefühl des Ekels und des Verlassenseins.

Hatte denn das Leben so viel Wert ? Daß auch in der

strengen Erfüllung der Pflichten eine freudige Genugthuung

liegen könne , hatte er nie kennen gelernt.
Kötter ging mit Baumbach voraus , sie schritten über

eine Brücke hin . Edgar warf den Blick auf den unten

fließenden Fluß , so dunkel und leise glitt derselbe dahin , nur

ein einziges Glanzlicht wurde von einer fernen Gaslaterne

auf das Wasser geworfen . Wohl dem , dessen Leben in diesem

Wasser endete , er wurde nicht im wilden Strudel mit fort¬

gerissen , sondern ruhig , langsam weiter getragen wie ein

Schlafender ! Der Gedanke , daß dort unten Ruhe und Er¬

lösung von jedem Kampfe seien , überkam ihn Plötzlich , aber mit

aller Gewalt . Sein brennender Kopf war nicht imstande , zu

überlegen . Er wußte kaum waS er that . Ruhe wollte er

haben , einem Kampfe ausweichen , dem er mit Bangen ent¬

gegensah ; schnell schwang er sich auf das Brückengeländer,

um sich hinabzustürzen in die ruhigen , dunklen Fluten dort

unten , da erfaßte ihn die Hand des Rentiers , der zufällig

einen Blick zur Seite geworfen hatte.

„ Halt , junger Mann ! " rief Baumbach , „ fügen Sie zu

Ihren bisherigen Thorheiten nicht noch eine größere hinzu .
"

„ Lassen Sie mich , lassen Sie mich ! " rief Edgar ver¬

zweiflungsvoll und suchte sich von der Hand , die ihn erfaßt

hatte , zu befreien.
„ Wahnsinniger !

" rief sein Vater erschreckt und unter¬

stützte den Freund.
„ Der Schritt bleibt Ihnen immer noch , wenn Sie sehen,

daß Ihre Kräfte zu einem neuen Leben nicht ausreichen,"

fuhr Baumbach fort . „ Zunächst versuchen Sie Ihre Kraft.

Ihr Vorhaben ist eine Feigheit und ein schlechter Dank gegen

Ihren Vater , der Ihnen die Hand geboten hat . Erfassen Sie

dieselbe , sie wird Sie sicher auf den rechten Weg führen .
"

„ Unglücklicher , hast Du so wenig Vertrauen zu mir und

zu Dir selbst ? " rief Kötter.

Edgar sträubte sich nicht mehr , seine Kraft war ge¬

brochen . Willenlos ließ er sich weiter führen.

Baumbach rief einen vorüberfahrenden Wagen , schob

Edgar hinein und folgte mit dem erschütterten Vater.

Als sie vor Kötters Hotel anlangten , war Edgar kaum

imstande , den Wagen zu verlassen , Vaumbach führte ihn die

Treppe empor . Als sie Kötters Zimmer betreten hatten , sank

der Unglückliche auf einen Stuhl , bedeckte das Gesicht mit

beiden Händen und schluchzte leidenschaftlich.

Erregt schritt Kötter , der sich von dem Schrecken so

schnell nicht erholen konnte , in den : Zimmer auf und ab . Der

Rentier zog ihn an das Fenster.

„ Freund,
" sprach er mit gedämpfter Stimme zu ihm,

„ diese Thränen sind für ihn eine Krisis , erschwere es ihm

nicht , dieselbe zu überwinden ; bleibe in Deinem Entschlüsse

fest , aber sei nicht hart gegen ihn . Ich will ihn nicht in

Schutz nehmen , aber Du selbst hast vielleicht nicht gewußt,

wie viel Kraft und Charakter dazu gehören , sich in die Wogen

eines großstädtischen Lebens zu stürzen und sich durch dieselben

nicht fortreißen zu lassen . Es ist für ein junges , leicht und

schnell fließendes Blut immer ciir gefährlicher Versuch.

Tausende gehen dabei zu Grunde . Du hast noch zur rechten

Zeit Deinen Sohn vor dem Ertrinken gerettet , nun gönne

ihm Zeit , sich selbst wieder zu finden . Die Gefahr , in der

er sich befand , wird ihm zum Bewußtsein kommen und sie

wird vielleicht lange Zeit in ihm nachhallen .
"

Kötter antwortete nicht . Er nahm seinen Gang durch

das Zimmer wieder auf , denn auch in seinem Innern gingen

die Wogen hoch und es gelang ihm nicht , dieselben so schnell

zu beruhigen.
Dann trat er auf seinen Sohn zu und reichte ihm die

Hand . „ Ich weiß , daß Du vieles überwinden mußt , aber ich

will Dir beistehen,
" sprach er.

Edgar erfaßte die Hand seines Vaters und preßte sie

leidenschaftlich erregt an seine Lippen . Sein Mund war nicht

imstande , ein Wort zu erwidern.
(Fortsetzung folgt .)

; Aiyeigen.
. l C? > er Stadtmagistrat macht hierdurch bekannt,

k daß wegen Abwesenheit der Artillerie von

, Oldenburg die spritzenpslichtigen Mannschaften
der Rotten Nr . 20 , 21 , 22 , 23 u . 24 für die

Zeit vom 20 . Juli bis 1 . Oktober d . I . im
' Falle des Ausbruchs eines Brandes zur Be¬

dienung der Spritze Nr . 5 (Standort im

städtischen Spriüenhause am Haarenthor ) ver¬

pflichtet sind
Die Mannschaften der angegebenen Rotten

D haben jedem Feuer -Allarmsignal (sowohl bei

ß Groß - wie bei Klein -Feuer ) Folge zu leisten

^ und sich unverzüglich bei der Spritze Nr . 5

-) einzufmden , widrigenfalls gegen sie auf Brüche

fl - bis zu 15 gemäß Z 17 des Statuts XXI

( erkannt werden wird.
Die angegebenen Rotten umfassen folgende

f Straßen:

^ Rotte Nr . 20 : Die Haarenstraße , östlicher
U Teil , von der Langenstraße an der Nord-

U feite bis zur Mottenstraße , an der Süd-

seite bis zur Poggenburg,
s

Rotte Nr . 21 : Die Haarenstraße , westlicher
- Teil von der Mottenstraße bezw . Poggen-
- bmg bis zur Haarenthorsbrücke einschließ¬

lich Pape
's Haus und der Häuser am

j Halbzirkel südwestlich von Pape
' s Haus,

i Rotte Nr . 22 : Die Mottenstraße von der

Haarenstraße bis zur Wallstraße , die Neue¬

straße zwischen der Wall -, Motten - und

Kurwickstraße und die Stadtknabenschule.
Rotte Nr . 23 : Die Kurwickstraße , einschließ¬

lich der Häuser am nordwestlichen Teil des

Halbzirkels vor dem Haarenthor.
Rotte Nr . 24 : Die Wallstraße , der Heiligen-

geistwM und die Mottenstraße zwischen
der Wallstraße und ' dem Wall.

Oldenburg, den 18 . Juli 1893.
Der Stadtmagistrat.

Calmeyer -Schmedes.

Aie zur Ausführung eines Schützenwehrs
bei der Gartenstraßenbrücke erforderlichen

Zimmerarbeiten nebst Materialienlieferung soll
in öffentlicher Submission vergeben werden.

Bedingungen und Zeichnung sind aus dem
Stadtbauamte einzusehen und von Dort gegen
Erstattung von 50 -Z zu beziehen.

Angebote sind auf vorgeschriebenew Formular
und in geschlossenem Couverte bis zum 1 . Aug.
d . I . , mittags 12 Uhr , auf dem Stadtbauamte

abzugeben.
Der Magistrat behält sich das Recht vor,

unter den Submittenten zu wählen wie auch
sämtliche Offerten abzulehnen.

Oldenburg, den 19 . Juli 1893.
Der Stadtmagistrat.

_ Calmeyer -Schmedes. _
Am Freitag , den 28 . d . Mts . ,

vormittags i> Uhr,
sollen in der Schule zu Jeddeloh I die
Arbeiten für den Anbau einer zweiten
Schulklasse öffentlich ausverdungen werden.

Baupläne , Voranschläge re . können auf dem
Amt Westerstede eingesehen werden.

Westerstede , 1893 , Juli 18.
Schulvorstand von Jeddeloh I

I . V.

_ Tenge. _ _

SchulMarenIllg,
Mottenstr. Nr. 23

Wird zu jedem gebotenen Preise , wenn
nur irgend annehmbar , verkauft , weil bis Ende
dieses Monats geräumt sein soll.

Es sind hauptsächlich noch kleinere Nummern
in Damen - und Herren -Stiefeln , sowie
Kinderschuhen re . vorhanden.

Geöffnet von 10ffz bis 12ffz Uhr vor¬

mittags und von 4 bis 7 Uhr nachmittags.

O öffentlich er
Immobil -Verkauf.

Zwischenahn . Dritter und letzter
Termin zum öffentlich meistbietenden
Verkaufe der dem D . H . Feldhus,
z. Zt . in Brooklyn , Nord -Amerika , ge¬
hörigen , zu Deepenforth , unmittelbar an
der Oldenburg -Ostfriesischen Chanffee
belegenen Immobilien , als:

a. das an der Chanffee belegene
Wohnhaus mit schönem Garten, nebst
Acker- , Weide - und Heideländereien , zus.

groß 5 lla 47 ar 43 gm;
l >. ein Wohnhaus daselbst mit 3 km

53 ar 34 giu Ländereien;
a . einen Baulandskmnp in der Nähe

der Chaussee , sog . Fuchshöhe , groß 77 sr

46 gm;
ck eine Fläche , teilweise mit Nadel¬

holz bestanden , an der Chaussee be¬

legen , groß 5 lla 93 LI' 35 giu,

steht an auf

Montag , den 24 . 3rüi d . I .->
nachm . 2 Uhr,

in F . zu Klampen s Wirtshause zu Rostrup,

wozu Kaufliebhaber eingeladen werden.

In diesem Termine wird der Zu¬
schlag bei irgend annehmbarem Gebote
erfolgen.

Die Wohnhäuser sind erst vor einigen Jahren

neu erbaut und aufs Zweckmäßigste eingerichtet

und sind die Bauländereien guter Bonität.

Die Immobilien können daher zum Ankauf

bestens empfohlen werden.

Selbige kommen stückweise , wie vorbemerkt,

und auch im ganzen zum Aufsatz . , ,
Heime.

Großartige billige Neuheiten
eingetroffen. Heiligengeiststr . 24.

Gras Verkauf.
Zwifchenahn . Der diesjährige Gras¬

wuchs der zu Ekern belegenen großen Wiese
der Lüersffchen Erben gelangt am

Mittwoch , den 26 . Juli d . I .,
nachm . 4 Uhr anf . ,

zum öffentlich meistbietenden Verkaufe mit

Zahlungsfrist.
Kaufliebhaber versammeln sich an Ort und

Stelle . B . D . Oltmanns.

Oldenburg . Umständehalber
habe ich auf sofort oder auf
später einen im Mittelpunkt der
Stadt belegenen

5 /- Meter tief und 3Meter
Front , an einen ordentlichen und

solventen Geschäftsmann billig

zu vermieten . Da in dem Hanfe
ein großer Verkehr ist , so würde
der Laden sich namentlich für
ein Barbier - u . Friseur -Geschäft
eignen.

Nähere Auskunft erteilt
Rechnungssteller Clausten,

Mottenstr . 2 , oben.

Thüringische Wurstwaren,
Ammerländifcher Schinken.

Achternstraste 53.

Zu verk . : 1 br . kleine , schöne , fromme
Stute , 8jährig, sowie 4 Wiener Brust¬
blattgeschirr bei

I . Rndebusch , am Markt Nr . 10.



Zwischenahn. Der zum Nachlasse des
weil. Heuermanns Diedrich Hellmers zu
Aue gehörendeRoggen — plm . 13
Sch .-S . — soll am
Montag , den 24 . Juli d. I .,

nachm. 4 Uhr ans.,
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend ver¬
kauft werden, wozu Kaufliebhaber einladet

I . H . Hinrichs.

Hierselbst , mit Tanzsalon , bestes Haus am
hiesigen Platze , soll , wegen Kränklichkeit des
Besitzers, baldigst preiswert für 38,000 ^
verknust werden . — Anzahlung 15,000— Ländereien sind dabei zu haben . — Un¬
entgeltliche Auskunft erteilt

L. Oldendorfs, Dorum
(zwischen Bremerhaven u . Cuxhaven.)

MehrereMarschhöfe
mit schwersten Fettweiden und bestem Acker¬
boden sollen preiswert verkauft werden. Un
entgeltliche Auskunft erteilt

L. Oldendorfs, Dornm
(zwischen Bremerhaven u . Cuxhaven.)

Zwischenahn. Ich kaufe jedes Quantum
gut verlesener

Kronsbeeren.
G Hohorst.

Linwaedlöpkk
unU Lmmaoiild ' lckön

» billig und in g !-»88se /lu8W3bl. »

MLGGKtzLßEZGZL;
l,inclsn8ten88L 60 61.

JedeDruckarbeit,
die im Handel , Gewerbe , Vereins - und
Gesellschastsleben vorkommt , liefere prompt,
sauber und billig. Visitenkarten 100 Stck.
schon von 50 H an.

bi . llüN6ol( 6 , Buchdr .,
Innerer Damm 9.

KMkNWW

stärkend.
Man gebe es

allen schwachen
Kindern.

/ /

Ersetzt die Mut¬
termilch ; ist da¬
rum Kindern , die
entwöhnt werden,

unentbehrlich.

Lmäermslü
IkUgNl' 88!

Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter Zeitviele Versuche angestellt und es verwandt:
1 ) als Zusatz zu Milch für Säuglinge ; 2) als
alleiniges Material zur Herstellung von Sup¬
pen für größere Kinder . Mit den Erfolgenbin ich so gut zufrieden , daß ich die Zugabevon Grieswassersuppe zur Säuglingsmilch
jetzt gam durch Ihre Hafermehlsuppe ersetzeund bei Darmkatarrhen größerer Kinder von
Getreidemehlsuppe nur noch Ihre Hafermehl¬
suppe verwende.

Hochachtungsvollst Ihr ergebenster
gez. Uffslmsnn,

Professor und Direktor des Hvgien . Instituts.
Rostock , 16 . April 1892.

Nackemgnns KiNilermelilist in allen
Apotheken , Droguerien u . Kolomalwaren¬
handlungen zum Preise v . M . 1 .20 perBüchse zu haben.
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Oläenducger UacHnbr- Vörsin von 1888.
Sonntag , den 33 . Juli 1803,

im Anschluß an das am Morgen stattfindendc 100 irm Wettfahren,
nachmittags:

Goiirri, « , 1 » --- -- -- -
(Uismnnn 's Ttabli886msni)

bestehend aus
Garten - Konzert und Ball , — Korso durch Rastede re.

Anfang 4 Uhr.Eintritt zum Konzert 30 -ft — Kinder in Begleitung Erwachsener frei.

*
*
*
*
*r
*
*
*
*
*
*
*
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Viertes Oldenburger Kegelfeft
IM

« MS«
am

Osternburg, Drielakersnßweg 20.Da vie Bürsten - und Pinselfabrik vollS . Gerson Nachfolger, in welcher ich 35 Jahre
thätig und die letzten 6 Hz Jahre als Meister
fungiert habe, den Betrieb eingestellt hat , er¬
öffne heute selbst ein Geschäft in derBürsten-nnd Pinselsabrikation . Indem ich dauer¬
hafte Arbeit bei mäßigen Preisen verspreche,bitte ich das geehrte Osternburger , sowie das
geehrte Publikum aus der Stadt , mein Unter¬
nehmen gütigst unterstützen zu wollen, und
zeichne mit Hochachtung

B . Hofsrogge K Sohn.lM . Reparaturen werden prompt und billig
ausgeführt . Bestellungen in der Stadt werden
entgegengenommen bei Kaufmann D . G.
Lehmann, innerer Damm Nr . 5 . D. O.

23 ., 24 . und 23 . IM d
Gekegelt wird auf 8 neugelegten Bahnen , und zwar:

k' i'kiZ - , tt 6k
-ku!68-

, Konkuk'l'enr - unä ^Aj'iiL-kaiinen.
Nur Geldpreise.

Der erste Preis betragt auf den Prcisbahnen mindestensMark 100 .— .Das Kegeln beginnt an jedem Tage nachmittags 2 Uhr und dauert bis O Uhr abends.
Am Sonntag von 4 Uhr an:

Großes Militär - Konzert,
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Oldenb . Drag.-Regts. Skr. 19 . — Entree frei.Von 6 Uhr au in den festlich dekorierten Räumen:

OKv« 1ti «I»vr W« II.
Tanzabonnement bis 11 Uhr 1,00 Mark.

DE " Um 10 Uhr : Große Fackel - Polonaise durch den Garten . "MG
Montag und Dienstag:

Großes Monstee - Konzert.
Anfang 4 Uhr . Programm an der Kasse 10 Pfg.Abends : Großartige Illumination des ganzen Gartens.

Am Dienstag:

Anfang 8 Uhr.
Zu diesem Kegelfeste werden alle Freunde des Kegelns, sowie die ganze Bürgerschaft

ganz ergebenst eingeladen. 038 5k8i - i<0Mi1S6.
Auf dem Festplatze befinden sichBlumen -, Kuchen- und Schießbuden.

Durch Vollmacht vom heutigen Tage habe ich

Herrn kkekmwgsslkLsr vluus in ^näe
ermächtigt, mich in meinem Auktionatorgeschäst in aller und
jeder Beziehung zu vertreten , namentlich Verkäufe von be¬
weglichen und unbeweglichen Sachen , sowie Verpachtungen
für wich abzuhalten und Forderungen für mich zu empfangen.

Jaderberg, 17 . Juli 1893.

—_ O « itH«s» , Aukt.
als Flnrplatten aller Art , Wandfliesen , Thonröhren , Portland -Cement , Kalk,
Dachpappe, Dachlack , Carbolinenm, Schleifsteine, feuerfeste Steine w ., sowie alle
Sandstein - und Marmor -Artikel empfiehlt

L ". MSZLirrLLrrLr-
Kontor und Lager : Alexanderstraße 7 , Lager II : Bahnhofplatz 1.

Torf!
Maschinentors von Varel und
Spellen in bekannter Güte , schwer und
trocken , lasse ich jetzt täglich abfahren . Preise
einschl . Kosten zur Verbrauchsstelle.

Oldenbnrg, Donnerschweerstr.
H. G . Müller.

Bürgerfelde . Zu vermieten zum 1 . Nov.
2 Oberwohnungen u . 1 Unterwohnung
mit Stallräumen und Gartenland.

Auskunft wird erteilt am 23 . und 30 . Juli
im Neubau am Nedderendsweg.

Cessionen.
Von jetzt bis Herbst sind gute Land -Hypo¬

theken in Höhe von 14500 , 9000 u. 7500 ^
zu 3V4 —4 O4 Umstände halber abzutreten,'
Offerten unter ttypotiikk 31000 postlagernd
Oldenburg erbeten.

prima Ztoekiiolmer llünnieer
empfing in frischer Ware und empfehle den¬
selben bei ganzen und halben Tonnen , sowie
bei Kleinigkeiten billigst.

H . Onken, Stau 10.

C^ ie Unterwohnung im Hause August-^ straße Nr . 58 nebst ganzem Garten
habe anderweitig zu vermieten.

G . F . Martens , Nadorsterstr. 71.
Kleine Besitzung Nadorsterstraße VI

wünsche zu verkaufen.
G . F . Martens.

Bei Versendung von ^ 1 ( jst ( "^tllld kl ll
halte mich als Schlachtvieh -Kommissionär
für Leipzig bestens empfohlen.

üoh . Krkinki -t , Leipzig,
Südstraße 73.

Uadfahrer-Ätyüge,
blau , wasserdichter Cheviot

(Zacket mit Pumphose ).
Radfahrer -Sporthemden.
Madsahrer-Sportgürtel.
Radfahrer -Mützen.
Radfahrer -Strümpfe.
Radfahrer -Schuhe.
Glocke»«, Laternen, Peitschen.

Fahrräder,
bestes, deutsches Fabrikat,

von 100—350
Theodor Meyer , Schüttingstr. 8.

M . Bei Briefen : c. bitte stets meine genaue
Adresse „ Oldenburg i. Gr., Schüttingstraße 8,"
anzugeben.

StrümpfeuSocken,
für jede Jahreszeit Passend.

vv . Wsdsr , Langeftraste86.

Spörgeljamen
kauft 6u8i3V iViemKen, Langestr. 7 i

MLN « .
Stanstraße IO,

empfiehlt komplette Ausstattungen m
Holz- und Bürstenwaren für Küche und
Waschküche , sowie Trittleitern , Blumen¬
kübel, Buttcrkarnen , Schlachtermollen,
Molkereiutensilien, Pantinen , Holzschuhe^
Plättkohle »», Muscheln, alle feineren
Bürstenwaren und sämtliche Sorten
Matte »» zu billigen Preisen.

Spezialität: eichene Eimer und
Waschgeschirre.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
_

Oldersum. Zum 1 . Oktober suche ^
für meine Gasthof- und Bahnhofswirtschaft ei«
gewandtesjunges Mädchen . Offerten mr
Photographie und Zeugnissen erbitte baldigst

_ Julius Meyer.
Suche auf gleich u. Nov . vieleMädchen

für Stadt und Landwirtschaft.
Ww . Rachtwey , Lindenallee.

Aür meinen landw . Haushalt auf gleich oder
o später ein junges Mädchen zur Stützemeiner Frau (ev . bis Nov . d . I . gegen Salair.)

Hemmelskarnp b. Delmenhorst.
_ _ F . Plate.

Die Sub -Direktion des
Norddeutsche»

Versicherungs - Vereins
sucht soforttüchtige Vertreter in alle»
Orten des Großherzogtums.

Offerten erbittet
Oldenburg , im Juli 1893.

Th . Wolckenhaar, Sub-Direktm,
Hmrtlosen. Suche gegen den 1 . Novbr.

d . I . einen erfahrenen und zuverlässigenKnecht.
_ _ Alb . Schmidt.

Zwischenahrr . Gesucht zum 1 . Novbr.
ein zuverlässiges Mädchen für Land - und
Hausarbeit . A . Bertram.

Sonntag , den 23 . d. Mts ., nachm.3 Uhr , findet beim WirtLohmar »», Schützen¬
weg Nr. 10 , eine Versammlung zwecks
Errichtung einer Schweine -Versicherungstatt.

Verlesung des Statuts , Wahl des Vorstandes
n - s. w . Zahlreichesu . pünktl. Erscheinendereinge-
tragenenMitgliedern , derjenigen, welchederKasse
beizutreten beabsichtigen, ist dringend erwünscht

Krähnberg.
Am Sonntag, den 23 . Juli 1893:

6 ^ 08868 lANLEgNÜgLN,
Anfang 4 Uhr,

Tanzabonnement50 -ft
wozu freundl. einladet H . Warneke.

11

Haarschneide- ,
Rasier - u.

Frisier - Salon
von

k . ilsiimann,
inn . Damm 4, am

Schloßplatz.
83uböi-6 Uöllienung,

billige Preise.

Zur Erholung.
"

Bürgerfelde.
Sonntag, den 23 . Juli:

Kleiner Ball , ^
w ozu freundlichst einladet A »rg . Rieck.

Kaihansermoor. Sonntag , d . 23 . Juli:
Tanzmusik,

wozu freundlichst einladet I . Hellmers.

6!ud Melitss.
Sonntag, den 23. Juli 3 . 0 . nachm. , zur

Feier des 4 . Stiftungsfestes:
Ausflug

nach dem Vareler Kafleehause.
Daselbst:

GrohesSommerseji
verbunden mit

Konrsrt uncl Kali.
Abfahrt des Sonderzuges 3 Uhr.

Die verehrten Teilnehmer werden ge¬
beten, Präzise 2 Uhr 45 Min. auf dem hies.
Bahnhof sich versammeln zu wollen.

Der Vorstand.tM . Einführungen sind laut Z 17 des
Statuts gestattet.

Neuenkruge. Am Sonntag , O . August:
Tanzmusik.

Es ladet ein H . Bremer.
Aschhauserfeld. Sonntag , den 23 . Juli:

Tanzmusik,
Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg , Peterftraße b.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

